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Kern, 20. September 1929. <Ptel8 50 Kappen. VIL Jafjrgang. — Ht. 0.
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Zeichnung Ton A. Bieber.

TDit liebten uns mie - ^ißuta aeißt.
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Frau Lottes Fall.
(Sine alte (Sefcßicßte, bod? bleibt fie emig jung.

Don (Stete ©runbmann.

^rau £otte ging über bexx ^alfenplaß. Der erfte 2Iffiftent
bes Spitals begegnete ißr. Sie nicÜe leicßt unb 3urücfßaltenb,
mie es fiel? für bie ^rau bes Cßefar3tes gebüßrt. (Sine Weile
fpäter begegnete ißr ^tau ^ürfprecßer pille: „21cß guten Cag
^frau Dottor, nießt maßr, es ift feßleeßtes Wetter ßeute !" „(Suten
Cag ^rau ^ürfprecßer, ad? ja, es ift nießt gerabe einlabenb

ßeute 3um Spa3ieren !" „3a, ja, ba ßaben Sie uollfommen reeßt

^rau Dottor, bie £eute bleiben bei foId?em Wetter lieber 3U

paufe, man fielet ja îeinen Wenfcßen auf bem piaß ba."

„Wirflicß, id? bin feinem Wenfcßen begegnet, außer bem erften
2tffiftenten meines Wannes !" „So, fooo, ja, ja, ift moßl ein

netter Wenfcß, biefer 21ffiftent?" „01? ja, gemiß, aber jeßt
muß ici? gel?eu, fonft märtet mein Wanxx fo lange auf mid?,
abiö 5^au ^ürfprecßer !" Unb ^rau £otte eilte fröl?Iid? unb ßarm*
los nad? paufe, mäl?retib fid? bie Wolfen am rießtigen pimmel
mie aud? an il?rem bis bato unfdjulbigen Harblauen priuat*
pimmel finfter unb llxxßeil uerfünbenb 3ufammenbaIIten.
^rau xfürfprecßer pille traf gan3 3ufällig il?re intimfte ^reunbin,
^rau 0berpoftfefretär Weier. (Es mürbe ebenfalls ernftßafi
über bas fd?led?te Wetter bisfutiert unb ^^au ^ürfpred?er er*

3äblte: „3a, ja, bie ^rau De bat aud? geïlagt mie fc£?Iimm

bas fei, fie pat nämlid? ben 21ffiftenten il?res Waxxnes 3ufällig
— fo fagt fie menigftens — auf bem fjalfexxplaß angetroffen,
unb ba pätte fie natürlid? lieber fd?önes Wetter gepabt !" 2luf
bas pin uerabfeßiebeie fid? ^rau ©berpoftfefretär eiligft unb

ging auf einen Sprung 3U iprer liebften ^reunbin, ^rau Binggeli
hinüber: „Dexxfen Sie, bie ^rau De pat Ped? gepabt. Sie pat
fid? mit bem 2lffiftenten il?res Wannes auf bem ^alfenplaß
getroffen, unb ba bas Wetter fo fcplecpt mar, mußte fie fid?

mieber non il?m oerabfd?ieben !" ^rau Binggeli mußte rafcß

nod? §uc!er ßolen im (Sefcßäfi il?rer oertrauteften ^reunbin
^rau Wüller: „Weißt Du fd?on bas 21IIerneufte? Die ^rau
De trifft fid? 3umeilen mit bem 2lffiftenten ipres armen Wannes

auf bem ^alfenplaß !" „3ft's eine Wöglicßfeit?! Hein aber
baaas pätte id? bod? nid?t gebaeßi non ipr. Unerhört! llnb
am pellid?ten Cag?" „(Semiß, fie fd?ämt fid? nid?t mal, fie traf
il?n 3um Beifpiel l?eute morgen. 21ber mer meiß, uielleicßt
nad?ts aud?, id? meiß bas nid?t, id? bin ja gar nid?t fo neugierig !"
2lls fünf Winuien fpäter ^rau päfeli ins (Sefcßäft tarn, er3äplte

ipr ^rau Wüller gan3 im Dertrauen, baß fie aus fieperfter
©xxelle miffe, baß bie ^rau De fiep mit bem 2lffiftenten 311 jeber
Cages* unb Hacß^eit auf bem ^alfenplaß treffe. ,$rau päfeli
fcßroaxxfte uor (Empörung unb mar in ber Cat eine Sefunbe
fpraeßlos Dann tat fie bie überaus Iogifd?e fraget „Warum
in aller Welt trifft fie fid? mit ißm auf biefem öffenilid?en piaß,
mo fie bod? l?unberterlei 2lusrebexx unb gute (Srünbe uor*
feßüßen fönnte, um ißn 3U paufe 3U empfangen?" Das leud?*
tete ^rau WlüIIer nun allerbings aud? ein: „3a nun, id? meiß
mas id? meiß, jebenfalls mirb fie ipn 3x1 paufe aud? nod? emp*

fangen, aber mas bort gebt, tonnen mir eben in (Sottes Hamen
nic£?t miffen." ^rau päfeli fagte mittags 3x1 il?rem Wann:
„Stell bir mal uor, es ift Har ermiefen, baß bie ^rau De ein

intimes Derßältnis pat mit bem Hffiftenten unb iprt bei jeber
Cages* unb Had?t3eit 3U paufe empfängt!" „Weibergefd?mäß,"
brummte perr päfeli — unb e^äplte beim Kaffeejaß gan3
nebenbei feinen ^reunben, baß bie ^rau De bei fid? 3U paufe
Hacßt für Had?t ein unbefcßreiblicß fünbiges £eben füt?re mit
bem Hffiftenten... Unb nid?t maßr, bie ^reunbe beiner ^reunbe
fixxb beine ^reuxxbe — uxxb fo mußte ixxnert 3mei Cagexx bie

gan3e Stabt, mas für einen grauexxl?aft unfittlicßen £ebens*
manbel bie ^ran Dr. fül?re. Uxxb am britten Cag befamen fie
unb ber Uffiftent unb ber perr Cl?efar3t jebes ungefähr 73

anonyme Briefe uon treuen, ungenannten, mol?Imeinenben
^reuîiben... Der perr Cl?efar3t lad?ie brößnenb, ber 21ffiftent
mürbe rot unb fd?mur pod? unb peilig feine Unfd?ulb, unb ^rau
£otte fann nad? Had?e. 21m felben 2lbenb mürbe ipr (Seburts*

tag gefeiert, mit großem pomp unb (Einlabung fämtlicßer
^reunben unb ^téunbesfreunbenfreunbe. Der 2tffiftent faß
an ber Cafel 3ur Seite ^rau £ottes.

(Es mar ein überaus peinlicßes (Sefüpl, als ffrupellofer
Derfüßrer unb Deräcßter ber Uloral betrad?tet 3U merben
unb fid? bod? babei fo Iäd?erlid? Hein unb unfcßulbig 3U füßlen.
(Er tarn fid? uor mie ein Scßaf, uon bem plößlid? alle £eute

glauben, es fei ein £öme, unb er pätte gern gebrüllt, um fid?

biefen unuerbienten Hamen ein menig uerbienter 3U maeßen,
aber feine Stimme brad?te troß allen 21nftrengungen nur ein

Häglid? mimmernbes „Büß, bäp" ßeruor! ^rau £otte aber

füplte, mie bie BlicEe unb (Sebanfen ber anbern fie immer
xxäßer 3U bem 21ffiftenten ßinbrängten, fie 3mangen, ißn 3U

betrad?ten, all ipr Sinnen unb Denten ißm 3U3umenben.

3a mirHid?, fie mußte fid? bod? biefen ÏÏÏann gexxauer aTxfeßen,

benn fdjließlid? mollte fie bod? toxxftatieren, ob man ipr menig*
ftens einen guten (Sefd?mad 3ugetraut ßatte — unb in ber

Cat! Der 21ffiftent trat nad? unb nad? aus feixxer mimofen*
ßaften Sd?üd?ternßeit heraus unb fprad? axxregenb — ßin unb
mieber fogar beinaße geiftreid? mit ißr. llnb bei (Sott, er mar
ein fdjöner unb intereffanter Wann, faß er bod? bem göttlicßen
Dalentino äßnlid? mie ein (Efel bem anbern! — llnb er, ber

es nie gemagt ßätie, feine 21ugen 3U ber (Semaßlin feines
Cßefs 3U erßeben, fdjauie oft unb immer öfter, lang unb immer
länger in ißre (felbftuerftänblid? ftraßlenben Wärcßen*) 21ugen.

„Seßen Sie, mie uerliebt er fie anfeßmaeßtei !" — „01?,
ßaben Sie gefeßen, mie uertraulid? fie ißn axxgeläcßelt ßat !" —
„Hein aber biefe Hnoerfcßämtßeii, uor allen Wenfd?en tüßt
er ißr bie panb !" — „llnb bann nod? mie lange unb innig !" —
„Was alles füßt er ißr moßl, menn fie erft alleine finb !"
llnb fo fcßlaxxg fid? bies lebenbe Banb immer fefter unb immer
enger um bie Beiben, fo baß es 3U löfen fie nießt meßr bie

Kraft fanbexx. —

llnb, na, mas bleibt nod? 3U fagen übrig? <£s tarn mirHid?
fo, mie bie £äfter3ungexx es xnünfeßten. —

I*I31R"fcj Bahnhof-Bufief n'Är1 AaMnrihlie Tt|«karle / SpezltlplaiXcn / SUI für Dfneri und Soupers à pari. / Koafereu-Zlmuter
357 S. Scheidegger-Hauser
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I inîi l iìl!.
Eine alte Geschichte, doch bleibt sie ewig jung.

von Grete Grundinann.

Frau Lotte ging über den Falkenplatz. Der erste Assistent
des Spitals begegnete ihr. Sie nickte leicht und zurückhaltend,
wie es sich für die Frau des Chefarztes gebührt. Eine Weile
später begegnete ihr Frau Fürsprecher Hille: „Ach guten Tag
Frau Doktor, nicht wahr, es ist schlechtes Wetter heute !" „Guten
Tag Frau Fürsprecher, ach ja, es ist nicht gerade einladend

heute zuin Spazieren !" „Ja, ja, da haben Sie vollkommen recht

Frau Doktor, die Leute bleiben bei solchem Wetter lieber zu
Hause, man sieht ja keinen Menschen auf dem Platz da."

„Wirklich, ich bin keinem Menschen begegnet, außer dem ersten

Assistenten meines Mannes!" „So, sooo, ja, ja, ist wohl ein

netter Mensch, dieser Assistent?" „GH ja, gewiß, aber jetzt

muß ich gehen, sonst wartet mein Mann so lange auf mich,
adiö Frau Fürsprecher !" Und Frau Lotte eilte fröhlich und Harm-
los nach Hause, währeüd sich die Wolken am richtigen Himmel
wie auch an ihrem bis dato unschuldigen klarblauen privat-
Himmel finster und Unheil verkündend zusammenballten.
Frau Fürsprecher Hille traf ganz zufällig ihre intimste Freundin,
Frau Gberpostfekretär Meier. Es wurde ebenfalls ernsthaft
über das schlechte Wetter diskutiert und Frau Fürsprecher er-
zählte: „Ja, ja, die Frau Dr hat auch geklagt wie schlimm
das sei, sie hat nämlich den Assistenten ihres Mannes zufällig
— so sagt sie Wenigstens — auf dem Falkenplatz angetroffen,
und da hätte sie natürlich lieber schönes Wetter gehabt!" Auf
das hin verabschiedete sich Frau Gberpostfekretär eiligst und

ging auf einen Sprung zu ihrer liebsten Freundin, Frau Binggeli
hinüber: „Denken Sie, die Frau Dr hat Pech gehabt. Sie hat
sich mit dem Assistenten ihres Mannes auf dem Falkenplatz

getroffen, und da das Wetter so schlecht war, mußte sie sich

wieder von ihm verabschieden!" Frau Binggeli mußte rasch

noch Zucker holen im Geschäft ihrer vertrautesten Freundin
Frau Müller: „Weißt Du schon das Allerneuste? Die Frau
Dr trifft sich zuweilen mit dem Assistenten ihres armen Mannes

auf dem Falkenplatz!" „Ist's eine Möglichkeit?! Nein aber
daaas hätte ich doch nicht gedacht von ihr. Unerhört! Und

am hellichten Tag?" „Gewiß, sie schämt sich nicht mal, sie traf
ihn zum Beispiel heute morgen. Aber wer weiß, vielleicht
nachts auch, ich weiß das nicht, ich bin ja gar nicht so neugierig !"

Als fünf Minuten später Frau Häfeli ins Geschäft kam, erzählte

ihr Frau Müller ganz im vertrauen, daß sie aus sicherster

Guelle wisse, daß die Frau Dr sich mit dem Assistenten zu jeder
Tages- und Nachtzeit auf dem Falkenplatz treffe. Frau Häfeli
schwankte vor Empörung und war in der Tat eine Sekunde

sprachlos! Dann tat sie die überaus logische Frage: „Warum
in aller Welt trifft sie sich mit ihm auf diesem öffentlichen Platz,

wo sie doch hunderterlei Ausreden und gute Gründe vor-
schützen könnte, um ihn zu Hause zu empfangen?" Das leuch-
tete Frau Müller nun allerdings auch ein: „Ja nun, ich weiß
was ich weiß, jedenfalls wird sie ihn zu Hause auch noch emp-

fangen, aber was dort geht, können wir eben in Gottes Namen
nicht wissen." Frau Häfeli sagte mittags zu ihrem Mann:
„Stell dir mal vor, es ist klar erwiesen, daß die Frau Dr ein

intimes Verhältnis hat mit dem Assistenten und ihn bei jeder
Tages- und Nachtzeit zu Hause empfängt!" „Weibergeschwätz,"
brummte Herr Häfeli — und erzählte beim Uaffeejaß ganz
nebenbei seinen Freunden, daß die Frau Dr bei sich zu Hause

Nacht für Nacht ein unbeschreiblich sündiges Leben führe mit
dem Assistenten... Und nicht wahr, die Freunde deiner Freunde
sind deine Freunde — und so wußte innert zwei Tagen die

ganze Stadt, was für einen grauenhaft unsittlichen Lebens-
wandel die Frau Dr führe. Und am dritten Tag bekamen sie

und der Assistent und der Herr Chefarzt jedes ungefähr ?Z

anonyme Briefe von treuen, ungenannten, wohlmeinenden
Freunden... Der Herr Chefarzt lachte dröhnend, der Assistent
wurde rot und schwur hoch und heilig seine Unschuld, und Frau
Lotte sann nach Rache. Am selben Abend wurde ihr Geburts-
tag gefeiert, mit großem Pomp und Einladung sämtlicher
Freunden und Freundesfreundenfreunde. Der Assistent saß

an der Tafel zur Seite Frau Lottes.

Es war ein überaus peinliches Gefühl, als skrupelloser
Verführer und Verächter der Moral betrachtet zu werden
und sich doch dabei so lächerlich klein und unschuldig zu fühlen.
Er kam sich vor wie ein 5chaf, von dem plötzlich alle Leute

glauben, es sei ein Löwe, und er hätte gern gebrüllt, um sich

diesen unverdienten Namen ein wenig verdienter zu machen,
aber seine Stimme brachte trotz allen Anstrengungen nur ein

kläglich wimmerndes „Bäh, bäh" hervor! Frau Lotte aber

fühlte, wie die Blicke und Gedanken der andern sie immer
näher zu dem Assistenten hindrängten, sie zwangen, ihn zu
betrachten, all ihr Sinnen und Denken ihm zuzuwenden.
Ja wirklich, sie mußte sich doch diesen Mann genauer ansehen,
denn schließlich wollte sie doch konstatieren, ob man ihr wenig-
stens einen guten Geschmack zugetraut hatte — und in der

Tat! Der Assistent trat nach und nach aus seiner mimosen-
haften Schüchternheit heraus und sprach anregend — hin und
wieder sogar beinahe geistreich mit ihr. Und bei Gott, er war
ein schöner und interessanter Mann, sah er doch dem göttlichen
Valentino ähnlich wie ein Esel dem andern! — Und er, der

es nie gewagt hätte, seine Augen zu der Gemahlin seines

Chefs zu erheben, schaute oft und immer öfter, lang und immer
länger in ihre (selbstverständlich strahlenden Märchen-) Augen.

„Sehen Sie, wie verliebt er sie anschmachtet!" — „GH,
haben Sie gesehen, wie vertraulich sie ihn angelächelt hat!" —
„Nein aber diese Unverschämtheit, vor allen Menschen küßt
er ihr die Hand!" — „Und dann noch wie lange und innig!" —
„Was alles küßt er ihr wohl, wenn sie erst alleine sind?!"
Und so schlang sich dies lebende Band immer fester und immer
enger um die Beiden, so daß es zu lösen sie nicht mehr die

Uraft fanden. —

Und, na, was bleibt noch zu sagen übrig? Es kam wirklich
so, wie die Lästerzungen es wünschten. —

I»IAlî ° â
/ îlll tttr vloer, „»â t pâiì / Ilost»,»«

W? S. ScSrSictsgSSr.ktQUissv
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îlbctid im @ebitge« ^»,p.
21us ber Schule. £efyter: ,„£riebli, œeldjen Hutjen

haben mir uort ben Riegen?" ^riebli: „Don ber (Saiff erhalten
œir bie Utile!? unb com Hoc! bas Hier."

So, fo. (Ein armer Hauler ÎDeber fagte 3U fetner ebenfalls
Iranien (Ebefyälfte: „IDenn gab au ber lieb (Sott es 3febe bell
onb ääs uo iiiis Beibe tjole ruöör, i gieng beim 3U mitnrn
Detter is CEoggeburg."

®©@

£etfe 3tel?n bie Hbenbtuolfen 3^beiruf Hingt aus ber ^erne
lieber ^irn unb §acEen bin, partes <£d?o fcfyallet fyer,
Dor ber Ifütte tuirb gemollen, Scheint mir, baff ber Hufer gerne
Butter ftampft bie Sennerin. Häfyer bei ber Sennerin mär.

Balb uerblafjt ber Hofafcljleier,
ffeimmärts 3ietjet ber Courift;
IDäljrenbbem ber £ämmergeier
£ängft fdjou ausgeftorben ift.

ITTutter: „Ha Efansli, Ijaft bu ben lieben (Sott audj
fetjon gebeten, ba§ er ein liebes Kinb aus bir machen foil?"

fjansli: „3a Hlamma, aber er Ijat jetjt noef? leine §eit." foef) am beftc findet.
So, jetj fjan id)'s endiid) erliefet mie me d'SdjlüffeU

M"" J. Gogniat^
Fusterle 1 - Genève

Tél. Stand 58.81

Sage- Femme
fleiu/onnairej
Man spricht deutsch

ttt Î0ebet*0lumpcti
tin iQuolilofdflump

Sein köstlicher Duft, den er ausgesucht feinsten
überseeischen Tabaken verdankt schafft hohen
Genuss und Wohlbehagen. 312

Oberländcrstübli — I. Stock

Mässlge Preise.
Spezialitäten: Fondue, Kässchnitten.

Weinverkauf Über die Gasse. F. Schwab-Häsler.

Gasthof-Restaurant Bern
Aarbergergasse 7 ».

empfiehlt gute, bürgerliche Küche, Reelle
Waina, Pensionär« werden angenommen.

EE3E EE3

Manicures
Bürsten-Garnituren

Handspiegel
Taschen-Toilettes

S in grosser Auswahl

Spezialgeschäft
Steuble • Wlssler's

Nachfolger
Bern, Kramgasse 23

5'/. Rabattmarken »«

E3E =£3= EE3

nilelte Chauffeurfdiule Bern
Äurje u n faÄrunferri'c/i / /erferzeif
S. URWYLER, Dammweg ZI

Restaurant Bcllcvue
MILITÄRSTRASSE 42 BREITENRAIN
Kleines Säli für Vereine und Gesellschaften
Höfl. empfiehlt sich m Frau Wwe. Frei

Café Restaurant Bmthaus
UM/5E/V,ff,4 t7J57"ÄA5J£ 7 « "

/Wma lFe£ne. Carcf/no/ ßrdFu /"Hboarg. 5/e/j pemiW/. /aw-Parrten.

Billard

VÂR0Ë1TÉ ®R§©
Aarbergergasse BERN Tel. Bw. 36.20

Nachmittags ab 10 Uhr Künstlerkonzert
mil Variéié-Einlagen, bei freiem Eintritt
Abends 20 Uhr Vorstellung erstklassiger Künstler

Nr. Y Ver DArenspiegel Seite Z

ÂîlLIìà îîlì der Schule. Lehrer: „Friedli, welchen Nutzen
haben wir von den Ziegen?" Friedli: „von der Gaiß erhalten
wir die Milch und vorn Bock das Bier."

So, so. Ein armer kranker Weber sagte zu seiner ebensalls
kranken Ehehälfte: „Wenn gad au der lieb Gott es Zsehe hett
ond ääs vo üüs Beide hole wöör, i gieng denn zu mimm
Vetter is Toggeburg."

GTS

TSS

Leise ziehn die Abendwolken Zodelruf klingt aus der Ferne
Ueber Firn und Zacken hin, Zartes Echo schallet her,
vor der Hütte wird gemolken, Scheint mir, daß der Rufer gerne
Butter stampft die Sennerin. Näher bei der Sennerin wär.

Bald verblaßt der Rosaschleier,
Heimwärts ziehet der Tourist;
Währenddem der Lämmergeier
Längst schon ausgestorben ist.

Mutter: „Na Hansli, hast du den lieben Gott auch
schon gebeten, daß er ein liebes Rind aus dir machen soll?"

Hansli: „Za Mamma, aber er hat jetzt noch keine Zeit." loch am beste sinàet.
So» setz han ich's enâlich erlickt wie we à'Schliissel-

Kogài^
fuài-I» 1 - Ssnèv»

St»n<j 5S.S1

LaZs- ^smms

«priokt cleuìovk

êîUA

DTR» ll^U»âlTl«»îsîlî»«îH>
Ssin köstliatioi- IZutt, cisu SI- susZissuctit fsiustsn
llbsrsssisctisu t'sbsksn voi-cisnkt, sctisttt Uotisn
(Zonuss uocl Wokibstisxsn. 312

0berlân6er»tûdlî — 1.

Lpeàlilàn: Conclue, Xâsscbnitten.
^elnverltZtuf Über <tle Oosse.

<Zs»îk«»?-vo»»sursnt vorn
7 ».

ompfioklt eute, dlî5x«rlie^o Kcleiis. Reelle
W»!n»> ?»n»lonàs» «,rri»n »Nksnommsn.

sxz

IVIanioui-08

gui-sten-Karnituren
ltanrlspiegvl

laseliön-Ioilettks
Z in ^UZWSkl

Sps^islssssctiâtt
Steukls » iVisslsr's

Nsekkolgs?
Ssi-n, KrsmAssss 2Z

S'/« >7»d»Ums>-j<«n ,»,

SkZS SkZ

Melle tlisusfeursàle Sern
u n c/ ^ r u n t e r c/i 7

8. Dammweg T1

keülimranl veiievue
>vu>.>7«us7U»sse 42
Kleines Sâli für Vereins uncl QsssIIseliaften

empfìsklt sick », I^i-su Wws. k^ssi

tafe KeMursnl Mills»!
u^e/ne. Ca^àâ//ràillr^. L/e/I

UàiZmâvê SGiZZG
^ardergerqasse VKIîdl ?el. 56.20

Nsckiniittsg» st» IS UK? Kün»«s?itonis?t
n»lt Variètê-LinIoKei», del Lreien» Llntritt
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<D*t Jüörfptütjemfpäkter.
(Es ifef? wollöppe 30 3ab*/ &afj mir e (Sfd?id?t paffieri ifd?,

bte*n4 eigetli nit ba welle erhelle, aber es ifd; ba uor einiger
gyi 3'23ärn e glungni gyüs "fa d?°r br Bärefpiegu, u ba bani
bimer fäuber bäid?t i d?önnt bod? no usrüde brmit Dowäge es

wär nad? miner 2tftd?± bod? fd?ab, œe niemer nüt broo nernämti.
gum uorus mueff i aber bitone, baf; es !e £ugi, fonbere puri
ÏDaret ifd?, wärs nit glaubt d?a mira ga frage.

3 bi do Bruef Sd?uemad?er, bi gäng e luftige Dogu gfi u 3U

aune Streiche ufgleit, auerbings mue§ i bifenne, baff i öfters
au3urid?Ied? länge £?aber überd?o ba, aber tuas woitme wertes
im Bluet lit! ÎÏÏit emene ^äb^Ier bim4 uf b'EDäut d?o, i ba
nämli gäng Dürft gba, u bane nit gärn mit ifaffer glöfdje,
u uor 30 3abi amene b^ßa Summertag, ifd? bas wiebet br

^au gfi, woui 3U br Stabt Bärn us3oge bi, gägem 2Imt S.

3ue, i ba no \5 Bappe im Sad gba, aber bran fleibet, faft neui
Sdjue anne, u ne bereits neue Bägefdjirm ungerem 21rm.

(Es ifd? mer nit um 3'fd?affe gfi, u bod? bani gwüfjt, baff

öppis mueff ga, u fo bani gfinnet was i tuöu afa; bi erfte 3U>öi

Dörfer bani linggs la liege, fi fimer 3'nad? bi Bärn gfi, erft
bim britte bani e pian gfafjt gba, u 3tDar e oerfiuedjt e Der*

œogene, i ba mi weue aus ^üürfprütjeinfpälter usgä, auerbings
bani 3um Dorus gwüfjt, baf; i bä Pofte auwäg nit lang wärbi
bbaute, aber es ifd? um 3'probiere gfi.

3m britte Dorf ba*n4 em öranbmeifter nagfragt, bä

ifeb d?o, i bamdm beföhle 3'Sprü^ebüsIi uf3mad?e, was au
gfd?e ifd?.

3 bi nie binere ^üütwebr gfi, u ba bämno au nüt fennt,
do br Sad?, aber i ba bäid?t bas toärbi öppe nit e fo fcbtDär fi
e fone 3fpäfier 3'margiere, i ba mi fd?arf is güüg gleit u
bi brei baine baibe Befpäft Dormer überdjo, es fi in3wüfd?e
no 3tDe Branbgörler greidjt worbe, u wom4 bas ÏDârli ba

gfdjauet gba,bam4 fe fd?arf i bs21ug g'faffet,une g'feit, 3'näcbft
mau fötte be bi Sprühe e djlei imene angere gueftaub fi,
fiifcb ÎDo br Sprii^emeifter gfeb b^P baf; es nit fo fd?limm
ufe djunnt, bet er mi 3umene 3bi§ iglabe, i ba bas agno,
u wäretbem gnüni bam4m bu erflärt, i beigi mis Portmone
babeim lo liege, bod? bä bet mr obne unteres (Sälb atreit.
„ÎDie Diel weiter f?err 3^fpäfter?" „© öppe 20 ^räntli"
bam4 gfeit, i ba bäidjt i wöus nit 3'fcblimm mad?e, aber bi
20 ^ränfli bam4 fofort überdjo, i ba mi bibanft, u bi witers,
bim 2lbfd?ieb bet mr br Branbmeifter no aoertraut, es figi
be in S. mit br groffe Sprühe nit gau3 fuber, fi bätte fe fdjo
lang foue la repariere, i bamer bas g'merït.

3n S. ifd? br 3wöit Uf3ug uorfed? gange, nume baf; i
bas mau no djli fräcber uorgange bi, bi IlTanne fi <f?o, u bie

Sprühe fi füre gno tuorbe, i ba agfange mit br gnfpäftion,
u ba gli g'merït, baf; fi nit gan3 es guets (Swüffe bei, u bi br

Schanzenstrasse - Hotel Bubenberg
Sorgfältig«, hygienische Bedienung

groffe Sprühe ifeb es bu 0 los gange, i ba losbonneret was bas

fürne (Drnig fig, was fi glaube, wenes fött brönne
Kei einige bet bäidjt, ba§ i nit br 3afpä!ter fig, fi b^t

fed? unge^oge, u br Branbmeifter, e EDirt, bet mi 3um 3'IÏÏittag
iglabe, benn es ifd? ungerbeffi äbe îïïittag worbe, i ba agno,
es ifd? brau uftreit worbe, i-ba fd?o gmerft, ba§ fi guete EDinb

wei mad?e bimer, Dom befte ÎDy wom^er bet gba ifd? ufmar*
fd?iert, i ba bu bäm Branbmeifter ertlärt, baf; is bas mau
no wöu la ga, aber 3'näcbft mau müefjt i be ne 2l3etg mad?e!

^rob, fo guet ewäg 3'd?o, bet er mr gärn 0 us br Hot
gbueffe do wäge mim oergäffne portmone, bas mau fis 30

^rânïli gfi, i ba mi Derabfd?iebet, br Subn Dom Branbmeifter
ifd? no gane (Ebleiberbürfte reid?e u fi bei mi böflid? abbürftet,
bas bet mr g'faue, u bet mi 0 am meifte glädjeret.

3 ba faft füf3g ^ränHi im Sad gba, u ba bäid?t i wöu

für büt ^ürabe mad?e, u bi Dor bs Dorf ufe, bert ifd? es pintli
gfi, wom4 ifebrt bi unb e balbe Dom Befte bftellt ba, br IDirt
ifd? 3uemer d?o baîe, u mir fi rätig worbe mir wöue eine mad?e.

gmit5 im Spiu inné, i ba grab fd?öni Crümpf gba, geit üüre
uf unb es d?unnt eine ine miteme fd?war3e Spi^erbünbli,
i ba bie Sorte £üt tennt, i ba fofort gwüfjt, bas if(^ mi ^inb,
br £anbjeger. Dä fragt mi wnn4 bei§i, i ba bäid?t 3'lüge tragi
au wäg nit Diu ab, u bas gfeit, uf bas abe feit bä: „Dir müefft
mit d?o, es ifd? ba neuis, wo br föttit llstunft gä." 3 fya bäid?t,
0 wetfd?, mi pofte ifd? fd?o 3um Cüüfu.

îDomer fi oore Stattbauter d?o, bet bä gladfet, u gfeit:
„So, fo, fit bir ji^ bä, wo no fd?läuer ifd? aus üfe Branb*
meifter B., bä giut aus br Sd?Iäuft i üfer (Smeinb Uf au

^äu mue§ iged? ba bbaute, wege Hmtsmiffbrud?." 3 ï?a bas

begriffe, u ba«m4 la bangere gbeie, u ad?t Cag fpäter btm.4

3U brigg Hag (£l?efi ortnurrt worbe.
(Es ifd? mr nit grab fo fd?limm gange, i banes pöftli über^

d?o, ba müeffe bäufe bi angere (Sfangene fuettere, i bi fone
Hrt ^usd?näcbt gfi, u wefimer grüeft bei, fo bei fi mr aui(Ebr
ata u mr f?err ^üürfprütjeinfpätter grüeft! Di briffg Œag fi
ume gange, i ba nit gwüfft wie. 21m Sd?lu§tag bim4 i aune
(Ebre etla worbe, u ba bets mi emu bu no wunger gno, wie bi
(Sfd?id?t ifeb usd?o, u ba betme mir gfeit br Branbmeifter beigi
Drbad?t gfcf?öpft, u 3'Bärn agfragt, ob br 3"afpäfter uf br
Beis figi, u ba bets gantwortet, nei, u ba bets mi gba!

3 bi no einifd? i bas pintli uor 3'Dorf ufe wonmi bi br

Drbaftig gfi bi, br ÏOirt bet gfeit 3umer, büt d?ömi fdjints
bä 3îifpâîter wieber frei, we när bä nume no einifd? gfäd?,

un i ba mi 3'erdfenne gä, bä bet fofort e ^Iäfd?e 3aut, u bet
^röib gba amer. Di (Sägeb l?et mr aber glyd? nümme aparti
gfaue, i ba bäid?t, i tüi beffer wieber furt, u ad?t Cag fpäter
bam4 wieber 3'Sd?uefterbäntli brüdt, ba bi <8fd?id?t aber

für mi bbaute, erfd?t büt, nad? bri§g 3abre, glaubeni wärbes

mr nümme fd?abe.
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D'r Füürsprützeinspäkter.
Ls isch wollöppe Z0 Jahr, daß mir e Gschicht passiert isch,

die-n-i eigetli nit ha welle erzelle, aber es isch da vor einiger
Ztzt z'Bärn e glungni Zytig use cho, dr Bärespiegu, u da Hani
bimer sauber däicht i chönnt doch no usrücke drmit vowäge es

wär nach miner Asicht doch schad, we meiner nüt drvo vernämti.
Zum vorus mueß i aber bitone, daß es ke Lugi, sondere puri
Wäret isch, wärs nit glaubt cha mira ga frage.

Z bi vo Bruef Schuemacher, bi gäng e lustige vogu gsi u zu

aune Streiche ufgleit, auerdings mueß i bikenne, daß i öfters
auzurichlech länge chaber übercho ha, aber was wottme wenes
im Bluet lit! Mit emene Fähler bi-n-i uf d'Wäut cho, i ha
nänüi gäng Durst gha, u haue nit gärn mit Wasser glösche,

u vor so Zahr amene heiße Summertag, isch das wieder dr

Fau gsi, woni zu dr Stadt Bärn uszoge bi, gägem Amt S.

zue, i ha no Rappe im Sack gha, aber brav kleidet, fast neui
Schue anne, u ne bereits neue Rägeschirm ungerem Arm.

Ts isch mer nit um z'schaffe gsi, u doch Hani gwüßt, daß

öppis mueß ga, u so Hani gsinnet was i wöu afa; di erste zwöi
Dörfer Hani linggs la liege, si simer z'nach bi Bärn gsi, erst
bim dritte Hani e Plan gfaßt gha, u zwar e verfluecht e ver-
wogene, i ha mi weue aus Füürsprützeinspäkter usgä, auerdings
Hani zum vorus gwüßt, daß i dä poste auwäg nit lang wärdi
bhaute, aber es isch um z'probiere gsi.

Im dritte Dorf ha-n-i em Brandmeister nagfragt, dä

isch cho, i ha-n-im beföhle z'Sprützehüsli ufzmache, was au
gsche isch.

Z bi nie binere Füürwehr gsi, u ha dämno au nüt kennt,
vo dr Sach, aber i ha däicht das wärdi öppe nit e so schwär si

e sone Znspäkter z'margiere, i ha mi scharf is Züüg gleit u
di drei Heine Heide Respäkt vormer übercho, es si inzwüsche
no zwe Brandgörler greicht worde, u wo-n-i das Wärli ha
gschauet gha, ha-n-i se scharf i ds Aug g'fasset,une g'seit, z'nächst

mau sötte de di Sprütze e chlei imene angere Zuestand si,

süsch! N?o dr Sprützemeister gseh het, daß es nit so schlimm
use chunnt, het er mi zumene Zmbiß iglade, i ha das agno,
u wäretdem Znüni ha-n-im du erklärt, i heigi mis portmone
daheim lo liege, doch dä het mr ohne witeres Gäld atreit.
„Wie viel weiter Herr Znsxäkter?" „<D öppe 20 Fränkli"
ha-n-i gseit, i ha däicht i wöus nit z'schlimm mache, aber di
20 Fränkli ha-n-i sofort übercho, i ha mi bidankt, u bi witers,
bim Abschied het mr dr Brandmeister no avertraut, es sigi
de in S. mit dr große Sprütze nit ganz suber, si hätte se scho

lang soue la repariere, i hamer das g'merkt.

Zn S. isch dr zwöit Ufzug vorsech gange, nume daß i
das mau no chli frächer Vorgänge bi, di Manne si cho, u die

Sprütze si füre gno worde, i ha agfange mit dr Znspäktion,
u ha gli g'merkt, daß si nit ganz es guets Gwüsse hei, u bi dr

> >-Iot«I Subsubvrx
Lorgfâltig», k^gionisoke öoctienung

große Sprütze isch es du 0 los gange, i ha losdonneret was das

fürne Grnig sig, was si glaube, wenes sött brönne!
Uei einzige het däicht, daß i nit dr Znspäkter sig, si hei

sech unzerzoge, u dr Brandmeister, e Wirt, het mi zum z'Mittag
iglade, denn es isch ungerdessi äbe Mittag worde, i ha agno,
es isch brav uftreit worde, i ha scho gmerkt, daß si guete Wind
wei mache bimer, vom beste Wtz wo-n-er het gha isch ufmar-
schiert, i ha du däm Brandmeister erklärt, daß is das mau
no wöu la ga, aber z'nächst mau müeßt i de ne Azeig mache!

Froh, so guet ewäg z'cho, het er mr gärn 0 us dr Not
ghueffe vo wäge mim vergäßne Portmone, das mau sis 30

Fränkli gsi, i ha mi verabschiedet, dr Suhn vom Brandmeister
isch no gane Thleiderbürste reiche u si hei mi höflich abbürstet,
das het mr g'faue, u het mi 0 am meiste glächeret.

Z ha fast füfzg Fränkli im Sack gha, u ha däicht i wöu

für hüt Fürabe mache, u bi vor ds Dorf use, dert isch es pintli
gsi, wo-n-i ikehrt bi und e halbe vom Beste bstellt ha, dr Wirt
isch zuemer cho hoke, u mir si rätig worde mir wöue eine mache.

Zmitz im Spiu inné, i ha grad schöni Trümpf gha, geit Türe
uf und es chunnt eine ine miteme schwarze Spitzerhündli,
i ha die Sorte Lüt kennt, i ha sofort gwüßt, das isch mi Find,
dr Tandjeger. Dä fragt mi wi-n-i heißi, i ha däicht z'lüge tragi
auwäg nit viu ab, u has gseit, uf das abe seit dä: „Dir müeßt
mit cho, es isch da neuis, wo dr söttit Uskunft zä." Z ha däicht,
0 wetsch, mi poste isch scho zum Tüüfu.

Womer si vore Statthauter cho, het dä glachet, u gseit:

„So, so, sit dir sitz dä, wo no schläuer isch aus üse Brand-
meifter B., dä giut aus dr Schläust i üser Gmeind! Uf au

Fäu mueß igech da bhaute, wege Amtsmißbruch." ha das

begriffe, u ha-m-i la Hingere gheie, u acht Tag später bi-n-i
zu drißg Tag Thefi vrknurrt worde.

Ts isch mr nit grad so schlimm gange, i hanes pöstli über-
cho, ha müesse häufe di angere Gfangene fuettere, i bi sone

Art Huschnächt gsi, u wesimer grüeft hei, so hei si mr aui Thr
ata u mr cherr Füürsprützeinspäkter grüeft! Di drißg Tag si

ume gange, i ha nit gwüßt wie. Am Schlußtag bi-n-i i aune
Lhre etla worde, u da hets mi emu du no wunger gno, wie di
Gschicht isch uscho, u da hetme mir gseit dr Brandmeister heigi
Vrdacht gschöpft, u z'Bärn agfragt, ob dr Znspäkter uf dr
Reis sigi, u da hets gantwortet, nei, u da hets mi gha!

Z bi no einisch i das Pintli vor z'Dorf use won-ni bi dr

vrhaftig gsi bi, dr Wirt het gseit zumer, hüt chömi schints
dä Znspäkter wieder frei, we när dä nume no einisch gsäch,

un i ha mi z'erchenne gä, dä het sofort e Fläsche zaut, u het
Fröid gha amer. Di Gäged het mr aber gl^ch nümme axarti
gfaue, i ha däicht, i tüi besser wieder furt, u acht Tag später
ha-n-i wieder z'Schuesterbänkli drückt, ha di Gschicht aber

für mi bhaute, erscht hüt, nach drißg Jahre, glaubeni wärdes

mr nümme schade.
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2. Ilm fid? alles einlaufen,
Plug man fiel; bie Sdjul; ablaufen,
Sillets, plane, Koffern, paff,
Säbeder unb tueiff nidjt tuas.

5. Hiefenbampfer liegt fdjon bort.
Slaues Sänbd;en: ïDeltreBorb.

Sortuärts, los, bu BPellenfreffer,
Œempo rafdjer, fdjneller, beffer.

£uftfd;iff fteigt. Hunb um bie (Erbe.

Knattern, brölpten. Œaufenb pferbe.
„tt?as tuar bas eben für ein See?"

„Der Stille ®3ean, Pltisjöl;!"

(Europa. Hufjlanb. feutfd;[anb. Sdjtuevj.
3n fünf SeBunben Sern bereits,

^allfdjirmabfprung. pssss mit Haffe.
Œrotinett burd; Kefftergaffe.

L

Her Œebby fragt fid; :„H?ar's ein Œraum?
IDo tuar id; benn? 3d? tueifj es Baum!

Hein, foldje Hulje^eneu
Kann Bünftig id; eutbeljrien."

OJeh.

l. Klüb' im Kopf unb labm im Kreu3,
Hulj'bebürftig allerfeits,
Deuft fieb Œebby*. „Huf bie Seife
(Sei; idj jetji etl;olungstoeife."

3. 3ft bie pacBer=pIaderei
Sann aud; glüdlid; nod; uorbei,
Stürmt man eiligft auf bie Salpt
Unb Bommt Bnapp uor Hbfafjrt an.

Î0ddy=33aus îlberiteuer.
LXIV. Teddy auf einet modernen (Etf)olungsteife.

Fred Bieri.

4. (Ejpreff. Sd;neIIfter §ug ber XPelt.

Œempo, Œempo. Seit ift (Selb.

Ejetjen, l)aften, faufen, etlen,
Heununbneun3ig Stunbemffleilen.

6. HnBunft. Huto, reingeftiegen;
Hafen, blitjen, flitjen, fliegen.
£aBel)urft, uortnärts, fdjneller, fdjneller,
£jört fdjon Seppelimptopeller.
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2. Um sich alles einzukaufen,
Uluß man sich die Schuh ablausen,

Billets, Pläne, Koffern, paß,
Bädecker und weiß nicht was.

5. Riesendamxfer liegt schon dort.
Blaues Bändchen: Weltrekord.
Vorwärts, los, du Wellenfresser,
Tempo rascher, schneller, besser.

> Luftschiff steigt. Rund um die Erde.

Knattern, dröhnen. Tausend Pferde.
„Was war das eben für ein See?"

„Der Stille Vzean, Müsjöh!"

> Europa. Rußland. Deutschland. Schweiz.

In fünf Sekunden Bern bereits.
Fallschirmabsprung. Pssss mit Rasse.

Trotinett durch Keßlergasse.

> Der Teddy fragt sich : „War's ein Traum?
Wo war ich denn? Ich weiß es kaum!

Nein, solche Ruhe-Ferien
Rann künftig ich entbehrien."

c»l-d.

z. Ulüd' im Kopf und lahm im Kreuz,
Ruh'bedürftig allerseits,
Denkt sich Teddy: „Auf die Reise
Geh ich jetzt erholungsweise."

S.Ist die Päcker-Plackerei
Dann auch glücklich noch vorbei,
Stürmt man eiligst auf die Bahn
Und kommt knapp vor Abfahrt an.

Teää^-Bärs Adenteuer.
I^XIV. Teàâg auf einer rnoàernen Erholungsreise.

H. Expreß. Schnellster Zug der Welt.
Tempo, Tempo. Zeit ist Geld.
Petzen, hasten, sausen, eilen,
Neunundneunzig Stunden-UIeilen.

6. Ankunft. Auto, reingestiegen;
Rasen, blitzen, flitzen, fliegen.
Lakehurst, vorwärts, schneller, schneller,

Port schon Zeppelin-Propeller.
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Der Deiner im Strandbad îltarin.
(H)at)re 33egeben(>elt.)

îleuenburger îtantonspolijift: „Sie fjaben 311

toenig Stoff an 3f)rer ©adfjofe, fo darf fjiet tiidjt ge=
badet toerdenl"

'Betner: „3'Bärn im ^amÏÏiebad fi fie eraöl läng
gnue gfi, u t)ie fi mir fa o nid a me ne (EoJtümfefdjt!"

®®®

Kam 5a einft ein Scijni^Ier in ein beftbefanntes £Jol3®

fclptitjereigefcfyäft in 23. 3mec!s £ieferung feiner fertiggeftelltcn
JDaren. ÎTÏad? Crlebigiing 5er 2lngelegertl?eti trat 5er (Se®

fd?äftsfül?renbe 311m Scbnitjier mit einem non einem an5ern
23erufsgenoffen ausgeführten Stüd un5 fragte: „Könntet Sie
bä Kriitel au mad?e?"

Sdjni^Ier: „® ja, 5än ctjan i fdjon madjän; es d?unnt

numen 5ruf an, toas ier 3atjli5 5erfir."
(Sefdjäftsfübr er : „23is jet;t Ijänb mier foniel 3al|lt.

Scfjni^Ier: „Den fellenen gra5 5är madjen, man nen
nortjär gmadjt heb."

(Sefdjäftsfübr er : „Dä ifcl? bait gftorbe."

Scfjnitjler: „Da fturb i ob, men i ban 3U 5äm priis
fellti machän !" @

©berlânber ïïïunbart.
(Es ©betlänberftoueli îommt 3'Chun in einen (Sefdjirr®

laben: „(Sriefoäch, frau n. 2lllmen, i fellti en „fibeltaffen"
ban."

frau n. Klinten: ,,î©ie grofj fellti 5en 5ie eppa fin?"
3'froueli: „©, fo 5ri, nier „Brandeten" feilten 5en

febon brin gan."

Thun und Nichtstun.
21. gürdjer.

Chun ift febön, nid?tstun no<b fdjöner. So büßt's auf
einer Karte. Chrm als (Sarnifonsftäbtcben ift mobl jebem non
uns beïanni, unb etmas tun ift fomiefo Krtilleriftenart.

ïDeftlid? nom Stäbtcben Chun ift eine grofje Kümenb, auf
ber es oft febr lebhaft 3ugebt. Da eyer3tereu neben meibenben
Hinbern etliche (Sruppen Solbaten; lange Heiben non alten
Proben, mit benen bie Craiureîruten fahrfcfjule machen, fahren
lreu3 unb quer babin unb baher. Draußen in ber 2111ee hantieren
bie Kanoniere mit (Sefcbüben. fürchterlich brüllen bie Kanonen

gegen Chteradjern bin, aber faft lauter fchreien bie 3nftrultoren
bie Heiruten in belannten höflichen 21usbrüc!en an. Da fitjt
einer „uf em Hof; mie®n®e (Ehrott uf em Düd?el, bert ritet eine
mie®n®es Kamel" — eben, hier reiten ja bie Kamele auf ben

2lraberu, im (Segenfat; 31m IDüfte Sahara, ferner finb (Efel,

Kälber, Hbino3eroffe, ®cbfen ufm. ufm. norbanben, unb alle
bienen fie bem ©aterlanb

(Sieich 3U Heginn ber 2tllmenb fleht eine flotte Kaferne,
mit angenehmen unb unangenehmen Zimmern. Das beliebtefte
ift mobl bie Kantine. Die Kaferne ift umgeben non grofjen
Stallungen, Heitbaljnen, Sailen unb 23arad!en; menn eine

folche nicht mehr pafft, fo nerbrennt fie einfach.
21m 21benb, nach 2Irbeitsf<hluf5, rüdt alles aus, mas nicht

2lrreft hat, in ber Hichtung Heuhaus, Kanönli, 21nïer, Hebftoc!
unb mie bie beliebten £olale alle h eifert, 3um Cau3, unb ba

miffen rorab bie llnteroffbpere, bafj es im Chunerftäbtchen
fchöne Kläbchen gibt — es heifit ^o<h f" i £ieb? ©friere
machen ba nicht mit; benn jebenfalls fönnen fie nicht gut tau3en
unb gehen früh 3U Bett (ob morgens ober abenbs, geht mich

nichts an). 23eim ©ernachten gibt es oft noch einen Spa3ter®

gang 3um polygon, unb ift es oft föftlid?, mie etliche !ur3 uor
§immerappell im £auffd?rttt, ohne com jfnffrultor geregt
3U merben, baheriraben. 3^1 ift biefe §>uflu<htftäite auch in
flammen aufgegangen; jebenfalls mar fie nicht mehr mobern.

Der 21IIeeftra§e entlang flehen grofje (Sebäubelompleje, es

finb bie ITlunitionsfabril unb bie Konftrultionsroerfftätieu unb

§eugbäufer, îïïunition mirb ba auch fabrtjiert. §um (Slüc! hat
(Thun auch einen See, ber bie unbrauchbar gemorbene îïïunition
als fifchfutter aufnimmt.

3n letter geit ift Chun auch flugpla^gemorben, bas fliegen
ift aber fehr erblich; benn es finb fdjon gan3e ÎÏÏunitionsbepots
in bie £uft geflogen. 21u<h habe fid? bie £aftmagenlolonnen
in Chun ihr £}eim aufgefchlagen. 2X>as es ba für Kraftausbrüde
braucht, bis bie Kerls ihre „(Summimähre" bemeiftern, ift
mir unbelaunt.

iDir behalten (Erinnerungen aus unferer Dienft3eit: Chun
ift fchön, aber Hichtstun ift läftig

21bie Kameraben

durtft
SirÀe/îZtfl/J

es hilft, wo alius andere wursagt. Meniere lausend looendstu Aner-
kennungen und Nachbestellungen. Heilt sicher Haarausfall, Schuppen,
kahle Stellen spärliches Wachstum, Grauwerden. Gr. Flasche Fr. 3.75.

Birken blul-Crème gegen trockene Haare Dose Fr. 3..—
Birkenblut-Brillantine ermöglicht ßchöne Frisur, verhindert

das Spalten und Brechen der Haare. Fr, 1.50 und 2 50.
Birkenblut-Shampoon, der beste zum Kopfwäschen 30 Cts.

In Apotheken. Drogerien und Coiffeurgetchäfien.
fcNKRÄUTERZENTRALE AM ST. GOTTHARD, FA

Verlangen Sie Birkenblut.
ALPEN« FAIDO

Restaurant Weyermannshaus
MURTENSTRASSE 131 / TELEPHON BOLLWERK 1056

Schön eingerichtetes Sälchen / Gute bürgerliche
Küche / Prima Weine / Kaffee / Tee / Gebäck

Es empfiehlt sich höflich s?« Cns. Stadlin

Jnserafe haben im
„Bärenspie gel"
grössfen Erfolg Kursaal Schänzli

BERN
Täglich zwei Konzerte

Spielsaal, Bar
858

Leiden Sie art Verstopfung, Stoffwechselkrankheiten,
Kopfschmerzen usw., dann nehmen Sie mit Erfolg

Lebenspulver „HE G RA"
Es reinigt alle Organe des Körpers, vermehrt den
Appetit und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Wohlbefinden. 246 Dose für eine Kur Fr. 3.75.

Apotheke zum „Ryilllbrunnen"HERMANN GRÄUB, BERN
Aarbergergasse 37
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Der Berner irn Stranàbaà Marin.
(Wahre Begebenheit.)

Neuenburger Aantonspolizist: „Sie haben zu
wenig Stoff an Zhrer Baàhoje, fo àarf hier nicht ge-
bsàet weràenî"

Berner: „Z'Darn irn Familiebaà si sie enrol läng
gnue gsi, u hie fi nrir fa o nià a me ne Toftiirnfescht!"

GGS

Kam da einst ein Schnitzler in ein bestbekanntes Bolz-
schnitzereigeschäft in B. zwecks Lieferung seiner fertiggestellten
Waren. Nach Erledigung der Angelegenheit trat der Ge-
schäftsführende zum Schnitzler mit einem von einem andern
Berufsgenossen ausgeführten Stück und fragte: „Rönntet Sie
da Artikel au mache?"

Schnitzler: „O ja, dän chan i schon machän; es chunnt
numen druf an, was ier zahlid derfir."

Geschäftsführer: „Bis jetzt händ mier soviel zahlt.

Schnitzler: „Den sellenen grad där machen, wan nen
vorh är gmacht h ed."

Geschäftsführer: „Dä isch halt gstorbe."

Schnitzler: „Da sturb i oh, wen i dän zu däm Priis
sellti machän!" G

Oberländer-Mundart.
Es Gberländerfroueli kommt z'Thun in einen Geschirr-

laden: „Grießzäch, Frau v. Allmen, i sellti en „Fideltassen"
han."

Frau v. Allmen: „Wie groß sellti den die eppa sin?"

z'Froueli: „O, so dri, vier „Brunnzeten" seilten den

schon drin gan."

liititt und
A. Zürcher.

Thun ist schön, Nichtstun noch schöner. So heißt's auf
einer Rarte. Thun als Garnisonsstädtchen ist wohl jedem von
uns bekannt, und etwas tun ist sowieso Artilleristenart.

Westlich vom Städtchen Thun ist eine große Allmend, auf
der es oft sehr lebhaft zugeht. Da exerzieren neben weidenden
Rindern etliche Gruppen Soldaten; lange Reihen von alten
Protzen, mit denen die Trainrekruten Fahrschule machen, fahren
kreuz und quer dahin und daher. Draußen in der Allee hantieren
die Kanoniere mit Geschützen. Fürchterlich brüllen die Kanonen

gegen Thierachern hin, aber fast lauter schreien die Znstruktoren
die Rekruten in bekannten höflichen Ausdrücken an. Da sitzt

einer „uf em Roß wie-n-e Ehrott uf em Düchel, dert ritet eine
wie-n-es Kamel" — eben, hier reiten ja die Kamele auf den

Arabern, im Gegensatz zur Wüste Sahara. Ferner sind Esel,

Kälber, Rhinozerosse, Ochsen usw. usw. vorhanden, und alle
dienen sie dem Vaterland!

Gleich zu Beginn der Allmend steht eine flotte Kaserne,
mit angenehmen und unangenehmen Zimmern. Das beliebteste
ist wohl die Kantine. Die Kaserne ist umgeben von großen
Stallungen, Reitbahnen, Hallen und Baracken; wenn eine

solche nicht mehr paßt, so verbrennt sie einfach.
Am Abend, nach Arbeitsschluß, rückt alles aus, was nicht

Arrest hat, in der Richtung Neuhaus, Kanönli, Anker, Rebstock

und wie die beliebten Lokale alle heißen, zum Tanz, und da

wissen vorab die Unteroffiziere, daß es im Thunerstädtchen
schöne Mädchen gibt — es heißt doch so im Lied? Die Offiziere
machen da nicht mit; denn jedenfalls können sie nicht gut tanzen
und gehen früh zu Bett (ob morgens oder abends, geht mich

nichts an). Beim Vernachten gibt es oft noch einen Spazier-
gang zum Polygon, und ist es oft köstlich, wie etliche kurz vor
Zimmerapxell im Laufschritt, ohne vom )nstrukior gereizt
zu werden, dahertraben. Jetzt ist diese Zufluchtstätte auch in
Flammen aufgegangen; jedenfalls war sie nicht mehr modern.

Der Alleestraße entlang stehen große Gebäudekomxlexe, es

sind die Munitionsfabrik und die Konstruktionswerkstätten und

Zeughäuser, Munition wird da auch fabriziert. Zum Glück hat
Thun auch einen See, der die unbrauchbar gewordene Munition
als Fischfutter aufnimmt.

In letzter Zeit ist Thun auch Flugplatz geworden, das Fliegen
ist aber sehr erblich; denn es sind schon ganze Munitionsdexots
in die Luft geflogen. Auch haben sich die Lastwagenkolonnen
in Thun ihr Heim aufgeschlagen. Was es da für Kraftausdrücke
braucht, bis die Kerls ihre „Gummimähre" bemeistern, ist

mir unbekannt.
Wir behalten Erinnerungen aus unserer Dienstzeit: Thun

ist schön, aber Nichtstun ist lästig!
Adie Kameraden!

«ZuFicZi

S3 tiiin, wo ailvs snllvr-v vvpsagr. «vnivk-v tauskno looonosrv Hngp-
konnungsn unci ^solidsstsllungsn. »gilt sioksr- ^aar-au3fsll, Sokuppgn,
kaklo LtsIIsn 3pâ^>ioks8 ^aoli3tum. Lk-auwsi^vn. Lp. ?Is80ks 3.76.

Virkeodliit-Oèlne xsxen ti-oàens Nani-s v»s« I .—vtrlcendlAit-ki'illaiiiiiAe vrmüxliedt sekiwo k'risui-. verhindert
à Spalten unâ Lreclien cker klaars, 1.50 uvâ 2 50.

der destv kopkwaseksn 30 (?ts.
lo Drogerie» und

kin ritr^ivo

kestsiusitt MMmami5liaii5
>31 v^l.Xpl-l05l loss

Zekön eingerichtetes Laichen / Qule bürgerliche
Küche / l^rims Weine Kaffes / T'es / Qsbäek

^s empfiehlt sieh höflich Ons. Ltsdlin

rrZSvQiS NQdSin irrr
.BSvSNlSplSgSl"
gvcZsstsin Cvtwlg kursaal Lchän^li

Tätlich ?ws> l<c)>i?srts
Zpislsaa!, Lar

S5S

Ksiäsn Lis nn Verstopkunss, LtokkvvsobssilrrânIàsitkN,
Kopksotansrrsn usw., àann nsümen Lis mit Urkolx

Us reinigt alle Orqgns äss Körpers, vsrinsbrt äsn
^xpetil. unü bsbt in trur^sr 2sii äas nllßsinsins
yVoblbstinäen. Z45 Dass kür sins Knr Kr. 3.75.
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Börner ^d>/^<£/b/Tem
©rmatfjpn.

Sorti/»er //? d/r /i/iô'ne Je//
Ser ffer/en und der 2îa/?p,
<fe maofi/ //dü nan d/e „Po////?"
©pu>a///p an/" d/p -ôû^a^p.
Ser S/ad/ra/ /ap/, dpp ©ro/fra/ /ap/,
Und aao^ im Sandee/fau/e,
Tap/ 2?a//pna/* and S/ândera/
7?an /Te//ap na# dpr £aa/e.

-Soj/a/ea.
Som „yör dae /U/er" /pr/off/ man tue/,
277an 3<j/?//e /c/ion d/e ,,/U/en",
Um i'/iren Ueéenea/iend aaaff

2?pc0/ /reand//c0 ^a pe/?a//en.
„Ta6a/" and „/U/o/fo/" ma/f /fer,
S/e <8e/der ^a er/î/inunpen,
©ip „Japend" ma/? /are ,,/ï//er" nan
Sem „Sac/rao" ©p/er ür/npen.

-6a»/onipp/nn.
/îurf; d/p „Saz/on" /utff/ nac/f dpm <?/oa,

2üom// /Îp âéerra/flffe,
V /U/famf»ra //e/p/ a/e Sar/e/e
/îue /e/ner — Âmo»/î/^P.
Und V S/ad///iea/er aaoerjap/,
— U?// f/a/Zî/fl^rm ©emâ/e, —

S/re/»/ m// dpr ,,U?a/d non ©r/eane"
Uac/i nrapm — Se/y/Ze»

Barpnpra^pn.
Jm Sârenpraéen, mo'e an/on//
S/offV /eé/ jamp//? p/i/epma///î/f,
Uppann Jraa „Serna" d/p -Sat/on
Se/fr /u/Jîp and drama///c/>.
Sen ,,Uârpnmâr/pr" aéer/te/
Saa „Saren-granenj/mmer";
S/e „-Öa/fa"/a^r/ //<// and dpr „Sdinäpp"
-6/etf/ //rr /m /top/" norfr /mmpr. Skarabäus.

®®®

Um britten uorbei!
(Ein Sauer, ber mit einem Sd?lad?tfalb, bas er an einem

Strie! führte, einem Sefannten begegnete, würbe uon biefem
in fpöttelnber ïDeife gefragt: „IDoljin il?r jœei"? Worauf ber

Sauer prompt antwortete: „Um britten uorbei."

(Einfames TDod)em(£ndel
Zeichnung von Grete Grundmann.

îtatjnfafjrer: „(Einen füllen 5*lat} fjaben Sie Jicf)

ausgefucfjt für 3f)r TDocf)en-(Endel"
3nfelberoof)ner: „Of) fa, nur ift leider die

3nfel au gtoji — meine Jcau und meine Sdjroefter
finden immer ju tnel Stoff 3um î(latfcf)en.

®®®

Ullerlei uon ber legten Setriebs3cil?lung!
So m lïïaufer. (Ein Vertreter biefer Serufsgilbe fetjte

in bie Kolonne „Stellung im Setrieb" gau3 richtig fnienb
ein. Uls man il?n über ben (Srunb biefer Semerfung befragte,
ba gab er bie (Erüärung: „3 l?a cf?önne Siräfter ober
Setriebsleiter ober am Uenb Ciefbauted?nifer ober CunälH
arbeitet tjära fc£?riba @

„Sd?o wieber a Sitriebig! fcl?nau3te eine ^rau ben Se*
iriebs3äl?ler an, ber fid? bei il?r mit bem §äl?Ibogen melbeie.

®

Sei ber Uuf3äblung etwaig fonftiger 3^f<affen unb ben

Ungaben über euentuelles Setriebsperfonal fetjte einer bin:
„too Spatjen unb einige Katjen !"

®

Wafferfpülung in ber Uare bemerfte ein Sewobner
ber Watte, ber über bie Ubortuerl?äItniffe in feiner Wol?nung
Uuffd?lufj geben follte.

3m l^aag.
Ulan „möd?te", „wünfd?te" ober „wollte", Sie weifte unb bie gelbe Haffe
Ulan trotte, fd?meid?elte unb grollte,
(Europa ftoffte Sag um (Lag

im Ejaag.

3n feinen ftad?eligen Stauben
Serfd?an3te fid? lÏÏinifter Snowben
Unb er »erteilte Slid? unb Sd?lag

im Ejaag.

Unb als bie anbern um ben Sraten
Sid? mübe unb neruös beraten,
Sa war man, wie am erften Cag

am „ffaag".

£ief gegen Ulbions Sterliug»Klaffe
Un unb... oerfrod? fid? Hein unb 3ag

im ffaag.

Udj, wenn bod? nur ITlinifter Snowben
Serlieffe feine Stad?elftauben
Unb öffnete ben Haubenfdjlag

im fjaag!

UIs fd?on bie Sadje fd?ien 3U frad?em

^ing bort bie Caube an 3U lad?en
Unb girrte: ©b mid? ïeiner mag

im Efaag?

Unb fiel?e ba: bie IPelt oerftanb fid?

Sun plötjlid? bod?. Sie £öfung fanb fid?

((gepfeffert 3war (Es würbe Cag
im i?aag.

fferr Snowbens böfe, fpi^e Hafe
Sd?lugenblid? rod? bie ^riebenspljafe
Uud? Srianb fanb:„(Ee n'est pas be la

im ffaag. [blague!"

Unb burd; bie ftad?lige Umfäumung
lüaub fid? £?err Strefemann 3ur Häumung,
Ulan fd?älte fid? aus bem Derfd?lag

im f?aag.

Unb frieblid?, fäuberlid? unb fleiffig
§ur formel: Heuii3el?nl?unbertbreifjig

IParb unter3eid?net ber Sertrag
im f?aag. Rido.
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Veenee

)s1o///Wes Erwachen.
BoeüSee /// à /chöne Fe//
See Serien unck ckee AuHe,
Es mach/ /ìch nun à „Po/////"
Gewa/e/g au/ ck/e SchuHe.
See S/ack/va/ /ag/, öer GroFra/ tage,
Anck auch im VunöesHau/e,
Tag/ National uvck S/änöera/
Avn Le/Fig nach öee pau/e.

Lo^/a/es.
Bom „Zmr öas )?//ee" /or/ch/ man vie/.
A/an zäH//e /chon öie „M/en",
Am iHeen Aeöensaöenö auch

Rech/ /eeunö/ich zu ge//a//en.
„?aöa/" unö „^//oHo/" mu/f Her,
Die Ge/ckee FU er/chwingen,
Sie „^usenö" muF /ues „^///ee" nun
Sem „Vachuo" Gp/er bringen.

Sai/onbeg/nn.
7?uch öie „Sai/on" /uch/ nach öem C/ou,
Zvomi/ /!e überea/che,
's fAHambra /ieig/ a/s Bar/6/ê
^us /einer — Kino-A/che.
Anö 's S/aö//Hea/er unver^ag/,
— A/i/ //a/H/chrm Gemu/e, —

S/reb/ mi/ öer „A/aiö von Gr/eans"
Aach neuem — SeH^i/e.

Vaeengeaben.
<7m Värengraben, wo's an/on/?
Sich's /eb/ Fumei/i vHiegma/i/ch,
Begann ?rau „Verna" öie Sai/on
SeHe bi//!g unä tlrama/i/ch.
Sen „Varenwär/ee" uberHe/
Sas „Bären-Z-rauen.jimmer":
Sie „Sa//a"/äHr/ /ich unä äer „Schnägg"
S/ech/ chr im Kop/ noch immer. Sàradàus.

SGS

Am dritten vorbei!
Lin Bauer, der rnit einern Schlachtkalb, das er an einem

Strick führte, einem Bekannten begegnete, wurde von diesem
in spöttelnder Weise gefragt: „Wohin ihr zwei"? Woraus der

Bauer prompt antwortete: „Am dritten vorbei."

Cinsarnes Wochen-CnàeZ

Uahnfahrer: „Einen stillen Platz haben Sie sich
ausgesucht für Ihr Wochen-Enàeî"

Inselbewohner: „Vh ja, nur ist leiàer äie
Insel zu grost — meine Frau unà meine Schwester
finàen immer zu viel Stoss zum Alatschen.

STG

Allerlei von der letzten Betriebszählung!
vom Mauser. Lin Vertreter dieser Berussgilde setzte

in die Kolonne „Stellung im Betrieb" ganz richtig kniend
ein. Als man ihn über den Grund dieser Bemerkung befragte,
da gab er die Erklärung: „I ha doch nid chönne Diräkter oder
Betriebsleiter oder am Aend Tiesbautechniker oder Tunäll-
arbeite? hära schriba! ^

„Scho wieder a Bitriebig! schnauzte eine Frau den Be-
triebszähler an, der sich bei ihr mit dem Zählbogen meldete.

T

Bei der Auszählung etwaig sonstiger Insassen und den

Angaben über eventuelles Betriebspersonal setzte einer hin:
„W0 Spatzen und einige Katzen!"

s
Wasserspülung in der Aare! bemerkte ein Bewohner

der Matte, der über die Abortverhältnisse in seiner Wohnung
Aufschluß geben sollte.

)m Haag.
Man „möchte", „wünschte" oder „wollte", Die weiße und die gelbe Rasse

Man trotzte, schmeichelte und grollte,
Luropa hoffte Tag um Tag

im Haag.

In seinen stacheligen Stauden
verschanzte sich Minister Snowden
Und er verteilte Stich und Schlag

im Haag.

Und als die andern um den Braten
Sich müde und nervös beraten,
Da war man, wie am ersten Tag

am „Haag".

Lief gegen Albions Sterling-Klasse
An und... verkroch sich klein und zag

im Haag.

Ach, wenn doch nur Minister Snowden
Verließe seine Stachelstauden
Und öffnete den Taubenschlag

im Haag!

Als schon die Sache schien zu krachen,

Fing dort die Taube an zu lachen
Und girrte: Gb mich keiner mag

im Haag?

Und siehe da: die Welt verstand sich

Nur: plötzlich doch. Die Lösung sand sich

(Gepfeffert zwar!) Ls wurde Tag
im Haag.

Herr Snowdens böse, spitze Nase
Schlußendlich roch die Friedensphase
Auch Briand fand:„Le n'est pas de la

im Haag. (blague!"

Und durch die stachlige Umsäumung
Wand sich Herr Stresemann zur Räumung,
Man schälte sich aus dem verschlag

im Haag.

Und friedlich, säuberlich und fleißig
Zur Formel: Neunzehnhundertdreißig

Ward unterzeichnet der Vertrag
im Haag. Möo.
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£ieber 23ärenfpiegel!

3n einer üagesjeitung mar für3licf? folgendes 3"Trat
311 lefen:

(Sefudp in gutemgefütjrtes 33uteaubebatfgefdjäft mit großer
Kunbfdjaft in bet ganjen Scpmeij

5)£tt ober ^töxx feixt
für allgemeine Sureauarbeiten unb Dertretung bes ptinjipais,
meiere bem (gefcfyäftsinfjaber für bie Heife ein

neues, gefcf)(offenes <5orb~Automobil
ober anbeten neueren ïPagert 3m Verfügung ftellen fann. Sehr an»

genehme Stellung. Kenntnis ber fran3. Sprache erixmnfdjt, jebod?

nidjt Sebingung. (Eintritt fofort. ©fferten mit (Sefyaltsaufprudjen
an poftfaef? Kr. 38, IVtontreur p

ÏDenn nun einer fäme unb mürbe fd?reibeu: Priu3ipal
fuc£?t Kugefteliter, ber bie ^abri? mitbringt" — fo bürfen mir
uns nid/t munbern.

^rember: „Ha Kleiner,mas mar bennbein Papa früher?"
lïïaj (ejätjrig) : „Pas fann id? nicht jagen, id? fenne it?n

erft 6 3al?te !"

Yon unsern lieben Wappentieren.

Quäle nie ein Tier jum Scfjers,
Denn es könnt geladen felnl

Beteiligte Firmen am Anbau
Î der Verbandsdruckerei A.G. Bern

Fenster^
Schreiner-Arbeiten

SPEZIALGESCHÄFT

STEIMLE & Co.
BERN-WEISSENBÜHL

Lieferant der Fenster fur die V. D. B.

Lüftungsanlagen

^9- D- SIEBENMANN, BERN
Konsumstrasse 4 a

MALERARBEITEN
HANS BILGERI, Gipser- und Malergesdiäft

Schwarzthorstrasse 25/27

Rolladen
Sonnenstoren

Rollschutzwände

JOH. KAPPELER, Gipser- und Malergesdiäft
Militärstrasse 47

Hermann Kästfi, Rollacfenindustrie A.-G.
Brunnmattstrasse 15 Telephon Bollwerk 46.96

Hermann von Gunten
Monbijoustrasse 18 / Bollwerk 32.53

Spezialgeschäft für keramische Pfattenbefäge
(Wand- und Bodenbeläge)

Plattenhandel / Gros und Detail

PARQUET- UND CHALETFABRIK A.-G., BERN
Sulgenbadistrasse 14 Telephon Bollwerk 21.16

CHALET-BAU
Projekte zur Verfügung

Uebernahme von Zimmer-, Schreiner- und
Parquetarbeiten / Ganze Bauten à forfait

HANS BRÄGGER, BERN OSKAR FÄH / BERN
Begehbare wasserdichte

Asphaltbeläge
Bauglaserei / Spiegel

Neuengasse 28 Neuengasse 28
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Lieber Bärenspiegel!

In einer Tageszeitung war kürzlich folgendes Inserat
zu lesen:

Gesucht in guteingeführtes Bureaubedarfgeschäst mit großer

Rundschaft in der ganzen Schweiz

Herr oder Fräulein
für allgemeine Bureauarbeiten und Vertretung des Prinzipals,
welche dem Geschäftsinhaber für die Reise ein

neues, geschlossenes Automobil
oder anderen neueren Wagen zur Verfügung stellen kann. Sehr an-
genehme Stellung. Kenntnis der franz. Sprache erwünscht, jedoch

nicht Bedingung. Eintritt sofort. Gfferten mit Gehaltsansprüchen
an Postfach Nr. ss, Montreux s.

ZVenn nun einer käme und würde schreiben: Prinzipal
sucht Angestellter, der die Fabrik mitbringt" — so dürfen wir
uns nicht wundern.

Fremder: „Na Kleiner, was war denn dein Papa früher?"
Max (sjährig): „Das kann ich nicht sagen, ich kenne ihn

erst 6 Jahre!"

Von unsern liefen Wappentieren.

Quäle nie ein Tier zum Scherz.
Denn es könnt geladen sein!

Z SÎtSlD

STBIIîB Q (?O,

KistSrQiA cler RSiaster Mr clîs V. O. L>, KOrrsnirnstrsssS -4 s

bfA.lT8 LILLilakI, (aip5er- und Ivlaier^eschâit
Lchvar^tborstrasze 75/77

I^.cà6en
Lonnenskoren

^.ollsciiu^vTÄn^e

sObch (aip ser- uncl Ffaler^eschâlt
d/Iilikârstrazse 47

kierniANN k^â8tli, kollaleninlnstrie
Lrunnmaltstrasse 15 Telephon öollvrerk 46.96

?ierm3nn von Ounlen
Ivlonbijouztras8e 18 / Lollvrerk 87.53

Lpe^iälzsescitätr kür sierstnjsckie ?lâttent>e1â^e
s^Vand» und Lodenbelâ^e)

?lattenbsn6el / (aro8 unä Detail

PAkcFDDT- Ub^D LDALLDDALKIX A.-O., LDKlT
Zulxenhsckstrsxse 14 Telephon öollvrerk 71.16

LDAbD'5-KAU
Projekte rur VertüFiinF

Debernabme von 2immer-, Zchreiner- uncl

Larcpietarbeiten / (asnae Lauten à forfait

LKAlIQDK. O8XAK DA» / 3DKN
6e^e^l)Are ^N88er6iàe

^.splkAltìdelâ^e
Lau^laLerel / ^pie^el

ITeuen^asse 28 lTeuen^usse 28
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Saffa=Çetttion. TDie ein Un0at=6rf)tDei3et feinem freunde
in 35etn fd)teibt.

SWISS HOME RESTAURANT
Acosta 27. Tel. M. 4858.

1929 Junius 7 én.

Sundescfjrîgel: ©s ©fcfjidfcfjte ifcf)...
®<5®

(Einfälle.
gahnärgte unb Kbuofaten finb Kollegen. Set beiben muff

man marten, bei beiben mirb angeblich „fchmergios" operiert.

£iebe Stufi!
Sitte mier Der geigen bas id? bis tjier feine leben geidjnuug

nic£]t gebe non mier. 2tn I^eer nimid] mir ben er laubnis inen
3U ftören mit etliche geilen. Sin t;ir im ffauana 7 monat unb

id] fan nidjt er teilen etoas gutes fobalb bie fituagionen finb
hier frer fd]lefjt. ©eshalb bitte inen roltenfi fo gut fein unb

mid] mit etlidje geilen Der ftenbigen uier uttb uas Dire »er
1]eltuife in Sdjmeig befinbeb.

Dottenfi fo gut fein unb mier Derteilen fifill gelb ift genüft
in Scl]mei3 eitt gefcljeft einrichten bas einfadffte. Hemlid]
uan idj- uon inen antjer antoorte befome fo nere id] nidfi fill
fpefuliren fonben oenbi Der l]eltnife befes finb Die hier oerbe

id] mit meine frau fofort riif h erren meine beimat. Sitte mier
uoheimal Der geidjen bas ic£] inen mit meinen briff berleftigen
bor mit l]erd]!iften griife fi Die inen unb ire gemalin unb and]
für ben fittber

l]ocf] ad]tung fuol dou Kitila ®ti.
Kleine abreffe: ©tt Kttila Kcofta 27 Cuba ffaoana

Smiff Keftaurant,
®®®

Kite 3unfer: „3d] muff mal bei lïïeiers einbrechen,
bamit id] ins (Sefängnis fomme. Sidjer befomme idj^bort
einen Sräutigam!"

2Pas /fader's einem yeoi^emûi,
menn no<ü /o /je//? die Bonne ^/u/jr.
Sas eine als ®ew//?/je/f me//? ec.*
2>/e „B/au6ar?d",/a, d/efl/ü/j/ rzotf? Reißer.

ißmsago
fr*

872

Confiserie-Pâtisserie

Tea Room

P. MEYER
Tel. Bw. 35.56 / Marktgasse 31

BERN 389

Ein dunHlep Punni •über 300 Seiten, viele Abbil-
düngen, behandelt die Frucht-
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Völ-

kern. Brosch. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10.-. »»

Gädlter, Rue Thalberg 4, Genf.

Chemiserie-
Spezialgeschäft

Mas Miners
vormals L. Nicod-Bopp

Marktgasse 21 si3

Bern

(îazT&i/ô^e/zz/ g
y<ä/.zz/zz/zz/zz/ gg

ZZZZ^ZT^é"/ ||i

£)J (®J (®J ®) (®) (©) (©) (®)X(®) (®) (®) (®) (®) (®) (®) (®H@

bo weich, so zart, wie Frauenhände,
die schmeichelnd nach der Wange greiler.
Seitdem ich's weih, seitdem verwende
ich zum Rasieren Zephyrseifea

Der Bârenjpiegel Seite 9

Saffa-Petition. Wie ein Ungar-Schweizer seinem Freunàe
in Bern schreibt.

^.oosia 27. lei. N. i858.
1929 laaius 7 èn.

Dunàeschrigel: Ds Gschiàschte isch

GSS

Einfälle.
Zahnärzte und Advokaten sind Aollegen. Bei beiden muß

man warten, bei beiden wird angeblich „schmerzlos" operiert.

Liebe Stuki!
Bitte mier ver zeigen das ich bis hier keine leben Zeichnung

nicht gebe von mier. An Heer nimich mir den er laubnis inen
zu stören mit etliche zeilen. Bin hir im Havana monat und
ich kan nicht er teilen etvas gutes sobald die situazionen sind

hier srer schleht. Deshalb bitte inen voltensi so gut sein und
mich mit etliche zeilen ver stendigen vier und vas vire ver
heltnise in Schweiz befinded.

Voltensi so gut sein und mier verteilen sisill geld ist zenükt
in Schweiz ein geschest einrichten das einfachste. Nemlich
van ich von inen anher antvorte bekome so vere ich nicht sill
spekuliren sonden vendi ver heltnise beses sind vie hier verde

ich mit meine srau sofort rük Herren meine Heimat. Bitte mier
noheimal ver zeichen das ich inen mit meinen briss berlestigen
dor mit herchlisten grüse si vie inen und ire gemalin und auch

für den kinder

hoch achtung svol von Attila Gtt.
Meine adresse: Gtt Attila Acosta 2? (Luba Havana

Swiß Home Restaurant.
sss

Alte Zunser: „Ich muß mal bei Meiers einbrechen,
damit ich ins Gefängnis komme. Sicher bekomme ich^dort
einen Bräutigam!"

Was /chaöei's einem ZìoHgemûi,
wenn noch /o He/A öie Sonne ginHi.
Das eine ais GewWeit weiA ee.'
Die „V/aubanö",/a, öieg/üHi noch HeiAee.

Vrlssago
5"»

372
^7

(Üonkzerie-?äti88erie

Heu koom

kî. 35.56 / 31

öBlkbl z»»

kiii lUiliUlei' kirn»! »
über Z00 Leiten, viele ^bbil-
«lunxen. bebanàclt <iie kwuebr-
abtreibunx ru allen 2eilen. in
allen bänäern. bei allen Völ-

iiern. öroscb. Sr. 9.—,
xeb. M. 10.-.

(îârdter, kn- 4, (Zenk.

chemiserie.
ZpsiisIgsscksN

kta« Mnners
vormsls 1^. I>Iieo6-öopp

^srlctxasoe 21 -is

Lern

Ä (E)i!E)> C)1 k(I> c<°» ccZl^cS» i<Z)> l<I) (GZ <GI lC)1 lGI lKllK

do tveicb. so esrt. tvie brâucnbâocle.
clie scbmcicbelrici nacb cler IVânge tzreiler.
deitclern icb's vveib. seitclein ver^vericle
icb ?urr> l?ssierer> l^epb^rseilen.
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SportQirl in der 3tDifd)enfaifon.
®®®

ieijrer: „XDas ift eine Portiere?"
einem portier, £?err Serrer."

Der Maüe<»'ieu
u d's Tschaaggereisli.
(5ottfe$ung.)

u fimer icfje u bei Katalog oerebouft. Kus
et fe »o üs möue. Il geitg tjei mer rnüeffe

r>er3apfe mi bas gange figi, too ner bä

überftöcHet tjeigi. (Es ifd? brum febirtis e

Prisricl)ter gfi. EDitjeimer uberdjo rr>t ?Sac£j u 3'Dieri fo niu mer
möge tjet. üummetmis b^et mer am angere Hamittag Sdjueu
gtja, füfd? bjätti mer no uiu meb »erdjouft. So tjei mer bu miieffe
bi fdfönfctjti ffjit uerliire. §>um Kbfüete fi mer natiirlig ou ume
ga tjäufe. Da tjätti mer bu no bau Unfau uberd)o. <Es tjet is
eine e ITtuni gäb u be gar nib öppe gfeit, mi müeffi be Kcfytig
gät;. IÏÏir fyei ne djum abglab, t;et er fc£jo ber IDaleuberfetjoffe.
3 ba nume no cbörtne banne fctjpringe. <Es fi tris bu es par
3'fjüuf djo. Kber es ifd? e (£l)auberei, eint e fettige ÎÏÏurti
3'gät). Dä tjätt is fuber miieffe 3ale, mes is öppis ta bätti.
Däm Kff bat is möge gönne.

Km Kbe beimer 3eut. IÏÏir bei 3möiebri§g ^rartfe fiebegg

gba. Das längt afe für ne Slab bei mer gfeit.
Km angere KTorge ifd? es bu no uiu beffer djo. Dr Sari

bet la füge, es djomi be bi näcEjfcfjti IDucbe Hätle. IÏÏir bei$i
îe Sdjueu u me bs EDätter nib gan3 fcEjläctjt figi, müeffi fi be

uf b'ïteis. Dr EDälu bet mir eis tun3t, bas t fafdj mär 3um
Sant us gbeit. Kber i bas bu bau begriffe. De cfyöi mir ja be

0 gab, aber für üs u obni £eifdjte u mo mir mei. (Säub bei
mer ja. (Es bet bu no fafd) bi gan3i IDucbe grägnet u gfefyiffet.
Di angere fi fafd? uergi^let. IÏÏir für iis bei fd?o lang gmüfjt,
bas mer göb u beis nib erfcb no am Sunnbig am Kbe rnüeffe
abmadje.

Km Ktänbig am lïïorge fi mer Ios3ottlet. Kber mir fi
nib uf e §ug, mir bei nib mit be £eifd)ie möue fdjtürme. Das fis
bebeime nib grab merfi, fi mer bür b'£äng füre, aber nadjbät
bu gäge ber finge, für i Srämer 3'd?o. IÏÏir bei brum no nib
fo rädjt gmüfjt mo mer bi möue bei. <£s ifd? no niemer uf gfi.
Uf 3'IÏÏau djunt es Kuto 3'd?utte. (Srab bi üs bett es brämfet
u bä mo brinn ifd; brüelet: „EUeit br mitdjo?" ÎÏÏir fi natürlig
fcbtö^lige gange, ©u e tfcbentle (Ebare fägen i ned). Dr ©YP

bet is uer3apft, er gangi uf (Eortaillob gab fifc£?e. 3 nib fuie,

Kleiderstoffe

Tuchfabrik

Schöne Modedessins
in guten Qualitäten
bemustern wir Ihnen
auf Verlangen bereit-
willigst und franko in
reichhaltigerAuswahl

Fabrikpreise
Bei Einsendung von

Wollsachen redu-
zierte Preise

354

Schild A.-G. Bern

LANGQASSSTRASSE 42
T 8 g I i c h 8 Uhr - Sonntags 3 und 8 Uhr

Bot bedient freundl. Geschäft

,Zum Zlöarrenbär'
E. Baumgartner, SriMptitzfis» 4, Bern

CLICHES
Tscharnerstrasse 14a

Ii Spezialgeschäft hnieiisehir Artlkil
RECLA-BOCHELI In Chur

kaufen Sie billige m

Gummiwaren
p. Dut*. 4-7 Fr., Frauendouchen
u»w. - Katalog gralU rerschloss.

ip«®rSc/ld£&s
gewähren fchwathen ond (chmerzendcn Füflen Br sofortgewah
Erleichterung und fortlcfireitcnde Besserung. Aus widerltands»
fähiger, efaftifchcr, roftfreier MetalULegicrung nach wilTcn»
fchaftlicfien Richtlinien hergcftcllt. Die AnpafTung erfolgt
oach FuDabdrudc auf besonderem Apparat.

Fuss-Pflege-Abteilung
mit erfahrenen Beratern für die Auswahl des Schuhwerks

SCHUHHAUS GEBRÜDER

GEORGES a Co.
42 Marktgasse 42

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.— «,
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Inf er es sanl-eaters Prospekt Uber hyg.
und sanitäre Artikel fUr 200

Eheleute und "Verlobte
durch Slelln-Export, Rue Thalberg 4, Gent.

Abonniert hen „öärcnjplegei
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Sportgirl in àer Zroischensaison.
SST

Lehrer: „Mas ist eine Portiere?"
einem Portier, Herr Lehrer."

Der NaDeAieu
à ^«etiiiÄAAei'eisli.

(Fortsetzung.)

u simer iche u hei Aatalög verchouft. Aus
het se vo üs wöue. U geng hei mer müesse

verzapfe wi das ganze sigi, wo ner da

überstöcklet heigi. Es isch drum schints e

Prisrichter gsi. Mi hei mer ubercho wi Bach u z'Vieri so viu mer
möge hei. Tummerwis hei mer am angere Namittag Schueu
gha, süsch hätti mer no viu meh verchouft. So hei mer du müesse

di schönschti Zit verlüre. Zum Abfüere si mer natürlig ou ume
ga häufe. Da hätti mer du no bau Unfau ubercho. Es het is
eine e Muni gäh u de gar nid öpxe gseit, mi müessi de Achtig
zäh. Mir hei ne chum abglah, het er scho der Male überschösse.

ha nume no chönne dänne schprinze. Es si nis du es par
z'Hüuf cho. Aber es isch e Ehauberei, eim e fettige Muni
z'gäh. Dä hätt is suber müesse zale, wes is öpxis ta hätti.
Däm Äff hät is möge gönne.

Am Abe heimer zeut. Mir hei zwöiedrißg Franke siebezg

gha. Das längt afe für ne Bläh hei mer gseit.

Am angere Morge isch es du no viu besser cho. Dr Bäri
het la säge, es chömi de di nächschti Muche Tätle. Mir heigi
ke Schueu u we ds Mätter nid ganz schlächt sigi, müessi si de

uf d'Reis. Dr Mälu het mir eis tunzt, das i fasch wär zum
Bank us gheit. Aber i has du bau begriffe. De chöi mir ja de

o gah, aber für üs u ohni Leischte u wo mir wei. Gäud hei
mer ja. Es het du no fasch di ganzi Muche grägnet u gschiffet.
Di angere si fasch vergitzlet. Mir für üs hei scho lang gwüßt,
das mer göh u heis nid ersch no am Sunndig am Abe müesse

abmache.
Am Mändig am Morge si mer loszottlet. Aber mir si

nid uf e Zug, mir hei nid mit de Leischte wöue schtürme. Das sis

deheime nid grad merki, si mer dür d'Läng füre, aber nachhär
du gäge der Linge, für i Brämer z'cho. Mir hei drum no nid
so rächt gwüßt wo mer hi wöue hei. Es isch no niemer uf gsi.

Uf z'Mau chunt es Auto z'chutte. Grad bi üs hett es brämset
u dä wo drinn isch brüelet: „Meit dr mitcho?" Mir si natürlig
schtötzlige gange. <Du e tschentle Ehare sägen i nech. Dr Typ
het is verzapft, er gangi uf Eortaillod gah fische. Z nid fule,

Itlelàloile

lUllllSVM

Loìrôns NoàeUessins
in Anîen (jnaliiâîen
deinnsîern wir lììnen
nuk Verlangen dereit-
völligst unà krâáo in
reioNNnIti^er^.u8vstiI

kavrilwreiîe
Lei L!n8enUunA von

^Vollsscken reàu-
lierre Lreise

354

56IÍIK à V. Kern

l_«tt<Z<Z^SSS1'N^SS^42
?» gIî « K « U»>? - 5oi»n»»g» Z unâ » Uk?

IZlll

,lnm Marrenvär'
< kann

ci.ic»K5
laokai-norsli-asse 14a

>» S>»i>ii>go»oI>IiN »Wiiià tUiti!
!n ckur

kauten 5le blIUge ,»»

p. Out». 4-7 kr., krauen6oucken
u»v. - Katalog gratt» ver»cklo»«.

kuss-Ltlege-^dteilung
mlt crtakrenen Oeratern tttr 6le ^u,vakl 6e, 5ckukvcrks

5ununnzu5 aeuküvM
^ c».

42 t6arktgo»se 42

«otel-kszîsursnt »IstîonsI

Wein« - Xsr6!ns>disr k^i-si dui-g
N«8tsurst!on ru iscisr rsß«s?s!t - Vsroin-loksUtàìsn

sslsiv Pi-OZpsXI Utzsr r^/g.
urrci SQrülSus ^rrtlXst tllr M

îiiìâV
clurctr kus Ntr-Udsi-g N,

à«« ,,Va>e«»»îp>êA«â
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ba igbänft u gfeit, mit gangi uf Poerbon toägete Sdjteu ga
luege u jit) mad]i mer e d]lei e ,$uestour, to tu mer ^erie beigi.
<2s ifd] nie guei, tue me feit mi gangi ratme fo ga gäntle. II be

counts eim geng gäbig tue me öppis uo ber (Sogete tneis.
©s ^rouedjappele bi mene îïïifdft bjet er fdjtiu u mir bei nim
miieffe ga häufe ÎÏÏabe fuedje für 3'fifdje. 21er fäuber ijet
2Ingfcbt gtja oorne. ©ä bet djönne frofy fi über üs. Hadjbät
fi mer ume abgdjutiet. ©u bä beis la tage, ©s grofj ÎÏÏoos Ijet
eim nume fo nés ÎÏÏâtteli tüedjt abem brbürpfile. 3m ume«
Iuege fi mer 3'ÎÏÏeueburg gfi u gli bruf 3'SottaiIlob. ©cri bei
mer bu ufe müeffe.

ï©e me fo ifeb ©uto gfabte, djunnt eim 3'Ioufe e d]lei
tumm uor. II mi überd]unnt punget bruo. mir fi bu a See

adje ga 3'Hüni näh. ©r EDale bet uo fim Uenggli3 e ferme Bit)
Sdjpäcf überd]o gba für b'Scbueureis. IÏÏir bei bu no d]Iei
bajiet u gbimbbelet a be Bäbetnürli. ITIir bjei fofort em ïDale
fis Pfänni, too ner befyeime gmugget bet, uou gba. mir bei
fe bu grab gäffe für 3'IÏÏittag. IDo mer no cfylei gfünnelet
gba £jei, fi mer tuitterfdj. ©r ÎPale bet gmeint, mir toöi em
See nafy. ©eppis ïumms efo, bäm battis gfeit. t©eme dja

©utofabte louft me bänf nib. ÎÏÏir fi 3'büruf gäge ber Sdjtrafj.
21ber mir bein is no cfjlei uertoffe u fi uf einifcb imene Part
inne gfi. ©a djöme 3tuöi îïïobi brbär mit emene (Efyotb uou
©ras. 3 fe gfragt, fd]ön tuäutfd] : „®u est la d]emin pour
aller fur la grattbe d]emin?"

©ie fi 3erfd7 e d]Iei rot tu orbe, bu fdjtagglet bi einti:
„®b, il faut... el; m paffer elj... bir müeft uf ber anger e

Site uom pus bütegab, aber mir törfe nib bütfd] rebe, füfcp

müeffe mer es ^üfi 3ale."
ÎÏÏir pei bu 3tuar glicf] bütfcp pricfjtet. Si figi fd]o brei

î©ud]e ba u jip fötte fi nume no tuäutfd] djönne. 11 jit) föue
fi br ïïîiber gal] fuettere, es figi e böfe, fi gäben is 310e Bit)e
<El]ued]e, tue mir fürfe gangi. (E fo toägemene ï©iberli, bie

pätti einifd] föue ga îïïunine füere. ÎÏÏir fi ne ga fuere u fi
finis ungertuile ga 3tue tofi Biije Cljäsdjuedje feptuepe.

llf ber Sdjtrafj pei mer bu bi par erfdjie ©uto nib d]önne
fdjtoppe, tuiu mer mit em Cljueclje 3'tüe gba pei. 2Iber ttadjbär
fi bi Sonnere 0 an is urbipfuberet u fene pet gfragt ob mir
tuöui rite, ©a pet öppis angerfd] müeffe gfdjpiut tuärbe.
(£ fo binere Bigete Srämmle fdjrifjt ber ÎPale ber oberifept
adje u leit ne fdtreg über b'Sd]trafj, grab tui tuener fäuber
adjegbeit toäri. <£ Blätj tuiter 3rugg Reimer pafji. ©r erfept

ifd] uo ber angere Site d]o. ÎÏÏir beine gar nib gmerfi bis er

ifd] uorem Srämu gfi. ©u, bä bet gliebet, aber mir beinis
im EDäubu inne fipön fcptiu gba. Hadjbär fi mer ne ume ga
3toägtue. (Sli bruf djunt es Bierouto 3'd]e§le, uo ber rädjte
Site. ÎÏÏir fi tifig uf b'Sdjtrafj u gägem Sräm gloffe, 3'letfd]t
no trabet u beis uf b'Süe gfepriffe. ïïber efo, bas bs ©uto
tto bet müeffe baute, utir bei tänft, tuen er is nib füfd? uflabi,
fat)e mer eifaep uf. ©r Sdjofför bet nüt bütfcp djönne, aber er

bet glid] begriffe, bas mir im gbulfe bei u bet is ttfglabe.
©as bopperei ttgäbig e fo uf emene (Ebare 11 obe 11 bi

Bierdjifcbte tüe eim foutueb am ^übtt. (Es ifdj bu 3tuar füfcp

no guet tuorbe. ÎÏÏir fi 3'oberifcpt obe gbodet. ©a bet ber

(Ebare ungfinnet e (Sump gnob, bas mir böd] ttfgfloge ft. 21

bas fi mer ja afe gtuanet gfi, aber too mer ume 3'Bobe djöme,
ifeb üfi Sbifdjte nüntme ba u mir gbeie ne Blätj tuiter adje.
©r ÎPale bet brüelet uor 21ngfd)t, aber i ba fdjo gfeb, bas mer
nib näbem î©age n adjedjöme. î©o mer luege, tropfeis us

üfer (Ebifdjte. 3 ba em Sdjofför brüelet aber nib grab e fo

lut, mi mues i fettige Sadje nib bumm fi. Sr bet ömtt nüt
gbört. ©u betmer bi Sad] ungerfuecbt. ©a§ bas Bier nib

gan3 uerlore gangi, bet jebe e (Suttere gnob. 2lber e fo ne

^lämele ifd] lär tui nüt. (Es ifd] bu nume no eini gfi mit emene

Scbpaut. ^ür bas bi Sad] nib ungrädjt tuärbi, bet br EDale

eini e d]Iei anere (Ed]ifd]te agfdjlage bis ber paus bet la gab.

<E gan3i beimer brum nib tuöue näb. beimer ume e cplei

gfüffelet. î©o mer ume luege fi mer nümme am See. ©r
ÎDage ifdj bs büruf gfabre gägem 3ura. ©or ere Bei^ bet er

fcptiu. ÎÏÏir fi ad]e u bei em Sd]offör merci gfeit aber uf tuäutfd],
r©o mer es par Sdnitt fi furt gfi, brüelet er uf einifd] u djunnt
d]o 3'djeibe tui ne £öi. ©ä bet bi uerbeite (Sütter gfeb gba. ÎÏÏir
peife tummertuis nib furtgfepoffe. <£r bet ber ÎPale ertuütfd]t
u elänb motte abfd]miere. îlber i nib fuie, febpringe 3um ÎDage
u brüele:

„EDeb ne nib Iafd] la fi, bu llb"9( lani b'Brämfe los".
IPou bä ifd] djo 3'tube, ber (Ebare ifcp brum amene Sd]tu^
gfi. ÎÏÏir bei 3'Päd] gäb ber Bärg ab. 5'Poerbou fi mer i
b'lSafärne ga Sdjpa^ge beufebe. ÎÏÏir toär bas nib 3'Sittn d]o

aber ber ÎPale bets gtuü§t, är ifd] brutn einifd] bebeime brus#

brönnt gfi, brei (Eag. Si betnis ömu öppe fäd]s gäb. ©er
IPalebet gmeiut, mir föttio no grab frage für 3'überuacbte. 3^a
nib tuöue, fi pätte nis am 21enb no beifpebiert, toie benn ber

©öufu Beer, too ner i b'^römbelegiott tuöue bet.

Puerbon ifd] nüt bfungerfd] u be rebt be no aus tuäutfd],
fcpo bi epline (Sofe. ÎÏÏir fi 3um Babner für 3luege, tuas bas

öppe tät epofepte mit em §ug uf £ofane. 2lber ber IDale bet

geng nume 3U be (Slöis übere gluegt. ©ert bei fi g'yfebäbnelet
u pfiffe u gäggeret u iütlei, e fe Sou ifd] nadje d]o, tuas bas

mües gäb- llf einifd] feit ber ÎPale:
„£ucg bä ba näl]tner ji^, bä geit uf £ofane."
,,©as ifd] ja ne (Öüete^ug."
„Summe (Ebeib, djum bu, i toeis bättf tuou."

Si père ifeb brum Pfebäbnler. 2ler ifd] uora, biti^er es

par püttli büre, über (Slöis übere it b9et ere (Ebalebige

finter blibe. ÎÏÏi mues brttm uf ber läpe Site fi für id]öne3brönne.
©r ÎPale bet gettg e cplei ttmen (Egge gnifdjet. (Es ifd] no 3imli
lang gange, bu feit er uf einifd]:

,,©bad]t, jip göb fi be."

ÎÏÏir fi 3umene EDage trabet, too b'Süre nib gan3 ifd]

3tte gfi. «Es fi 3me (Eplöbe binne gfi, aber niemer brbi. (Ebum

fi mer binne gfi, bei fi pfiffe u mir fi gäge £ofane 31te gcbefjlei.

ÎÏÏir beis lof gba un i ba gli e cplei pfnfet i üfem Sdjlaftoage.
ÎDo n i ertuadje fepteit ber ÎPale unger ber Süre u prebiget
be (Ebeäie. ©ätn arme pung ifd] es fcpo lang nib guet gfi,
autoäg uo bäm Bier bä Hamittag. ©i Sonnere too fo fd]läd]ts
§üg mad]e fötti me i b'(Ebifd?te tue. <Er bet bu es Sruefe
gfcplücflet, tuomer äbe für fettigi Sad]e bei mitgnob gba (mi
llttggle ifd] bruttt Beider). (Es bet bu gli befferet. 3 fya 0 eis

gno, bas es mer be nib 0 fo gangi.
(Ebutn fi mer 3'£ofanc gfi, fepteit fd]o ne pöiptlig im

îPagen inne 11 tätfd]let b'(Slebere.

„2leb fittb fie Pfäd]bebegleited]?"

„Sdjö nö gomprang ba bütfcp." pani gfeit. 21bet bä bet

mer gliep e gtuöifränüer i b'pang brüdt. (Sfeit bet er nüt meb

u ifd? ufe. ÎÏÏir beinis 0 grab tuöue pfäie. î©o ber ÎPale ufe

geit, padt ne ttc Bäbnbeler. 3 tuott 311t angere Sür 11s, bu

fepteit bert 0 fo ne Sonner. 21us feputte u boje bet nüt abtreit,
fi bei nis i bs Büro gfcpleipft. 3 ba gfeit mir peifji illütter u

figi Briietfepe u d]ötn uo Bafu. Sine ifd] a bs Selefon ga örgele.

llf 3'mau fabt ber î©ale a grämte. 3 fügen ed], bä bet grämtet,
i pätt nie tänft bas bä fo cbönnti. Sr bet fdjnuberet u brüelet

u gföiferet u gatt3 es uiereggets ÎÏÏ11 gmad]t ÎÏÏir bet er geng
aube n einifd] eis tuit3t, aber i ba 3'erfcp nib begriffe tuas er

tuott. (^ortfe^ung folgt.)

^rau ^röblicb: „2lcb... tuarum halten Sie benn feine

pübner, es ift bod] fo febön, täglid] frifepe Sier im paufe 31t

baben".

^ratt ÎÏÏü11 er : „Sd]on toabr, aber id] faufe fie bod] liebet

bei meinem pänbler, ba babe id] îCrebit."
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ha ighänkt u gseit, mir gangi uf Hverdon wägere Lchteu ga
luege u jitz rnachi mer e chlei e Fuestour, wiu mer Ferie heigi.
Cs isch nie guet, we me seit mi gangi nume so ga gäntle. U de

chunts eim geng gäbig we me öppis vo der Gogere weis.
Ds Frouechappele bi mene Mischt het er schtiu u mir hei nim
müesse ga häufe Made sueche für z'fische. Aer säuber het
Angscht gha vorne. Dä het chönne froh si über üs. Nachhär
si mer ume abgchuttet. Ou dä hets la tage. Ds groß Moos het
eim nume so nes Mätteli tüecht abem drdürpfile. Im ume-
luege si mer z'Neueburg gsi u gli druf z'Eortaillod. Dert hei
mer du use müesse.

We me so isch Guto gfahre, chunnt eim z'loufe e chlei

tumm vor. U mi überchunnt Hunger drvo. Mir si du a Lee

ache ga z'Nüni näh. Dr Male het vo sim Uenggliz e ferme Bitz
Lchpäck übercho gha für d'Lcbueureis. Mir hei du no chlei

bajiet u ghimbbelet a de Räbemürli. Mir hei sofort em Wale
sis pfänni, wo ner deheime gmugget het, von gha. Mir hei
se du grad gässe für z'Mittag. Wo mer no chlei gsünnelet
gha hei, fi mer witterfch. Dr Wale het gmeint, mir wöi em
Lee nah. Gexpis Tumms eso, däm hanis gseit. Weme cha

Outofahre louft me dänk nid. Mir si z'düruf gäge der Lchtraß.
Aber mir hein is no chlei verloffe u si us einisch imene park
inne gsi. Da chôme zwöi Modi drhär mit emene Ehorb vou
Gras. ha se gfragt, schön wäutsch: „Gu est la chemin pour
aller sur la grande chemin?"

Die si zersch e chlei rot worde, du schtagglet di einti:
„OH, il faut... ehm passer eh... dir müest uf der angere

Lite vom Hus düregah, aber mir törfe nid dütsch rede, süsch

müesse mer es Füfi zale."
Mir hei du zwar glich dütsch prichtet. Li sigi scho drei

Wuche da u sitz sötte si nume no wäutsch chönne. U sitz söue

si dr Wider gah fuettere, es sigi e böse, si gäben is zwe Bitze
Ehueche, we mir fürse gangi. E so wägemene Widerli, die

hätti einisch söue ga Munine füere. Mir si ne ga fuere u si

sinis ungerwile ga zwe tofi Bitze Ehäschueche schtuche.

Uf der Lchtraß hei mer du di par erschte Guto nid chönne

schtoppe, wiu mer mit em Ehueche z'tüe gha hei. Aber nachhär
si di Tonnere o an is vrbipfuderet u kene het gfragt ob mir
wöui rite. Da het öppis angersch müesse gschpiut würde.
E fo binere Bigete Trämmle schrißt der Wale der oberischt

ache u leit ne fchreg über d'Lchtraß, grad wi wener säuber

achegheit wäri. E Blätz witer zrugg heimer paßt. Dr erscht

isch vo der angere Lite cho. Mir Heine gar nid gmerkt bis er

isch vorem Trämu gsi. Gu, dä het gliedet, aber mir Heinis
im Wäudu inne schön schtiu gha. Nachhär si mer ne ume ga
zwägtue. Gli druf chunt es Bierouto z'cheßle, vo der rächte
Lite. Mir si tifig uf d'Lchtraß u gägem Träm gloffe, z'letscht

no trabet u heis uf d'Lite gfchrisse. Aber eso, das ds Guto
no het müesse haute, mir hei tänkt, wen er is nid süsch ufladi,
satze mer eifach uf. Dr Lchofför het nüt dütsch chönne, aber er

het glich begriffe, das mir im ghulfe hei u het is ufglade.
Das hoxxeret ugäbig e so uf emene Ehare n ode u di

Bierchifchte tüe eim souweh am Füdu. Es isch du zwar süsch

no guet worde. Mir si z'oberischt obe ghocket. Da het der

Ehare ungsinnet e Gump gnoh, das mir höch ufgfloge si. A
das si mer ja afe gwanet gsi, aber wo mer ume z'Bode chôme,

isch üsi Lhischte nümme da u mir gheie ne Blätz witer ache.

Dr Wale het brüelet vor Angscht, aber i ha scho gseh, das mer
nid näbem Wage n achechöme. Wo mer luege, tropfets us

üser Ehischte. Z ha em Lchofför brüelet aber nid grad e fo

lut, mi mues i fettige Lache nid dumm si. Er het ömu nüt
ghört. Du heimer di Lach ungersuecht. Daß das Bier nid

ganz verlöre gangi, het jede e Gutters gnoh. Aber e so ne
Flämele isch lär wi nüt. Es isch du nume no eini gsi mit emene

Lchxaut. Für das di Lach nid ungrächt wärdi, het dr Wale
eini e chlei anere Echischte agschlage bis der Haus het la gah.

E ganzi heimer drum nid wöue näh. Du heimer ume e chlei

gsüffelet. Wo mer ume luege si mer nümme am Lee. Dr
Wage isch ds düruf gfahre gägem Jura. Dor ere Beitz het er

fchtiu. Mir si ache u hei em Lchofför merci gfeit aber uf wäutsch.
Wo mer es par Lchritt si furt gsi, brüelet er uf einisch u chunnt
cho z'cheibe wi ne Löi. Dä het di verheite Gütter gseh gha. Mir
heise tummerwis nid furtgschosse. Er het der Wale erwütscht
u eländ wöue abschmiere. Aber i nid fule, schpringe zum Wage
u brüele:

„Wed ne nid lasch la si, du Uhnng, lani d'Brämse los".
Wou dä isch cho z'tube, der Ehare isch drum amene Lchtutz

gsi. Mir hei z'päch gäh der Bürg ab. Z'Hverdon si mer i
d'Gasärne ga Schpatzge heusche. Mir wär das nid z'Linn cho

aber der Wale hets gwüßt, är isch drum einisch deheime drus-
brönnt gsi, drei Tag. Li Heinis ömu öppe sächs gäh. Der
Wale het gmeint, mir sötti o no grad frage für z'übernachte. Zha
nid wöue, fi hätte nis am Aend no heispediert, wie denn der

Döufu Beer, wo ner i d'Frömdelegion wöue het.

Hverdon isch nüt bsungersch u de redt de no aus wäutsch,
scho di chline Gofe. Mir si zum Bahner für zluege, was das

öppe tät choschte mit em Zug uf Losane. Aber der Wale het

geng nume zu de Glöis übere gluegt. Dert hei si g'xstebähnelet

u pfiffe u gäggeret u tütlet, e ke Lou isch nache cho, was das

mües gäh. Uf einisch seit der Wale:
„Lneg dä da nähmer jitz, dä geit uf Losane."
„Das isch ja ne Güeterzug."
„Tumme Eheib, chum du, i weis dänk wou."

Si père isch drum Hsebähnler. Aer isch vora, hinger es

par Hüttli düre, über Glöis übere u hinger ere Eholebige
simer blibe. Mi mues drum uf der lätze Lite si für ichönezbrönne.
Dr Wale het geng e chlei umen Egge gnischet. Es isch no zimli
lang gange, du seit er uf einisch:

„Gbacht, jitz göh si de."

Mir si zumene Wage trabet, wo d'Türe nid ganz isch

zue gsi. Es si zwe Ehlöbe dinne gsi, aber niemer drbi. Ehum
si mer dinne gsi, hei si pfiffe u mir fi gäge Losane zue gcheßlet.

Mir heis tos gha un i ha gli e chlei pfuset i üsem Lchlafwage.
Wo n i erwache schteit der Wale unger der Türe n prediget
de Ehräie. Däm arme Hung isch es scho lang nid guet gsi,

auwäg vo däm Bier dä Namittag. Di Tonnere wo so schlächts

Züg mache sötti me i d'Ehischte tue. Er het du es Truese

gschlücklet, womer übe für settigi Lache hei mitgnoh gha (mi
Unggle isch drum Beitzer). Es het du gli besseret. Z ha o eis

gno, das es mer de nid o so gangi.

Ehum si mer z'Losane gsi, schteit scho ne Höiptlig im
Wagen inne u tätschlet d'Glebere.

„Zieh sind sie Pfächdebegleitech?"

„Lchö nö gomprang ba dütsch." Hani gseit. Aber dä het

mer glich e Zwöifränkler i d'Hang drückt. Gseit het er nüt meh

u isch use. Mir Heinis o grad wöue pfäie. Wo der Wale use

geit, packt ne ne Bähndeler. Z wott zur angere Tür us, du

schteit dert o so ne Tonner. Aus schütte u boxe het nüt abtreit,
si hei nis i ds Büro gschleipft. ha gseit mir heißi Müuer u

sigi Brüetsche u chöm vo Basu. Eine isch a ds Telefon ga örgele.
Uf z'mau faht der Wale a gränne. sägen ech, dä het grännet,
i hätt nie tänkt das dä so chönnti. Er het schauderet u brüelet

u gsöiferet u ganz es viereggets Mu gmacht Mir het er geng
aube n einisch eis tunzt, aber i ha z'ersch nid begriffe was er

wott. HAH (Fortsetzung folgt.)

Frau Fröhlich: „Ach... warum halten Lie denn keine

Hühner, es ist doch so schön, täglich frische Eier im Hause zu

haben".

Frau Müller: „Schon wahr, aber ich kaufe sie doch lieber

bei meinem Händler, da habe ich Kredit."
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